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enstag Aen 16. Januar e
das Ergebnis der Reſchstagewuhlen.

Trotz den von den Reſchsbehörden getroffenen Vor
bereitung n für eine ſchnelle Ermittelung und Zuſammen
ſtellung des Wahlergebniſſes war, wie die „Frſ. Zig.“
ſchreibt, ſelbſt am Sonnabend nachmittag das Geſamt
reſultat noch nicht mit völliger Sicherheit feſtzuſtellen.
Eine Extragusgobe des „Reichsanzeigers“, die am Sonn
abend mittag ausgegeben wurde, enthält von vornherein
nur eine Hinzufügung von Stcimmzahlen die Namen der
Kandidaten, die gewählt bezw. in die Stichwahlen ge
kommen ſind. Aber auch in dieſer amtlichen Nachweiſung
fehlt noch eine große Anzahl von Wahlkreiſen ganz und
gar. Das „Wo ffſche Telegraphen Bureaun“ war aller
dings in der Lage, ſchon am Sonnabend mittag eine
Aberſicht über ſämtliche 397 Wahlkreiſe zu veröffent
lichen. Hier fehlt aber noch Hagenow Greves nühlen,
wo es zweifelhaft iſt, ob der konſervative Pault mit dem
fortſchrittlichen oder dem ſozialdemokratiſchen Gegen
kandidaten in die Stichwahl kommt. Aber auch ſonſt
werden wohl noch ſpätere Korrekturen durch das amtliche
Wahlergebnis erfolgen. Nach den Angaben des offtziöſen
Telegraphen Bureaus ſind definitiv gewählt 208
Abgeordnete, nämlich 27 Konſervative, 5 Reichs
partei, 2 Wirtſch. Vag, 79 Zentrum, 15 Polen, 4 Na
tionalliberale, 1 Bündler, 64 Sozialdemokraten, 7 elſaß

Loth i nſind beteiligt: 42 Konſervative, I hspa h
Reformparkei, 13 Wirtſch. Vgg., 29 Zentrum, 10 Polen,
64 Nationalliberale, 4 Bund der Landwirte, 53 oder 54
Fortſchrittliche Volkspartei, 120 oder 121 Sozialdemo
kraten, 2 bayeriſche Liberale, 2 Elſaß Lothr. Zentrum,
2 unabhängige Lothringer, 6 Welfen, 3 Bauernbund,
5 Wilde. Die Konſerpativen gewinnen 2 und verlieren
9, die Reichspartei gewinnt 2 und verliert 10, die Wirt
ſchaftliche Vereinigung g winnt 1 und verliert 8, das
Zentrum verliert 6, die Polen verlieren 1, die National
liberalen gewinnen 2 und verlieren 16, die Fortſchritt
Volkspartei verliert 12, die Sozialdemokraten gewinnen
28 und verlieren 2.

Abgeſehen von der Unklarheit des derzeitigen Wahl
reſultats iſt es darum ſehr ſchwer, wenn nicht ganz un-
möglich, ſchon jetzt ein Urteil über die Zuſammenſetzung
des künftigen Reichstages zu fällen, weil erſt wenig mehr
als die Hälfte der Mandate bereits im erſten Wahlgange
beſetzt worden iſt. Aber die andere Hälfte entſcheiden die
Stichwahlen und deshalb läßt es ſich heute noch gar nicht
ſagen, welche Parteigruppierung ſchließlich die Mehrheit
haben wird und ob insbeſondere in Zukunft noch von
einer Mehrheit des blau ſchwarzen Blockes geredet
werden kann oder nicht. Vorläufig ſteht nur feſt, daß
die Parteien des blau ſchwarzen Blockes etwa 130 Man
date gleich im erſten Wahlgang gewonnen haben und daß
ſie mit weiteren 130 Mandaten mit den Parteien der
Linken in Stichwahl ſtehen.

Andererſeits hat die Sozialdemokratie eine
ſtarke Zunahme erfahren. Das hatten ja auch vorher
ſchon alle Politiker erwartet, wenngleich darüber
Meinungsverſchiedenheit beſtand, ob das Anwachſen der
Sozialdemokratie ein ganz enormes ſein, oder ob ſie un
gefähr nur ihren Beſitzſtand von 1903 wieder erhalten
werden. Am Schluß der vorigen Legislaturperiode
zählte die Sozialdemokratie im Parlament 53 Mit
glieder. Dieſe Mitgliederzahl hat ſte ſchon um ein Be
trächtliches gleich durch ihre endgültigen Siege bei der
Hauptwahl überſchritten. Es bleibt nun abzuwarten,
welchen Ausgang für ſie die Stichwahlen nehmen werden.

Die Situation der Fortſchrittlichen Volks
partei nach den diesmaligen Wahlen iſt eine ähnliche,
wie die der Freiſinnigen nach den Wahlen von 1903.
Es iſt ihr leider nicht gelungen, ein Mandat gleich in
der Hauptwahl zu erreichen, dagegen hat ſie zwölf Man
date, die ſie bisher beſaß, verloren. Jn den meiſten
Fällen an die Sozialdemokratie, nämlich Königsberg
Stadt, Stettin, BreslauWeſt, Naumburg Weißenfels
Zeitz ErlangenFürth, Hof Zittau, Sonneberg Saalfeld
und Bremen. Jn den bisher fortſchrittlich vertretenen
Wahlkreiſen Jauer Landeshut und Heilbronn finden
Stichwahlen zwiſchen Sozialdemokraten und Konſer

vativen ſtatt und in Deſſau, das durch die t emokratiſche
Abſplitterung verlorer gegangen iſt, Stichwahl zwiſchen
Sozialdemokraten und Nationalliberalen. Daß Ver
luſte an die Sozialdemokratie zu erwarten ſeten, damit
mußte gerechnet werden. Hatten doch die Freiſtnnigen
im Jahre 1907 bei der damals günſt' gen Situation
mehrere Großſtädte und Jnduſtriebezirke wiedererobert,
die ſich vorher ſchon im Beſitz der Sozialdemokratie be
funden hatten. Es mußte befürchtet werden, daß dieſe
jetzt wieder bei der Anderung der Lage an die radikale
Linke zurückfallen würden. Leider iſt es auch ſo ge
kommen Und deshalb werden verdiente Politiker wie
Gyßling, Sommer, Manz, Goller, Naumann dem Reichs
rag vorläufig fern bleiben müſſen.

Die übrigen Wahlkreiſe, die die Fortſchrittliche Volks-
partei zuletzt in ihrem Beſitz gehabt hat, müſſen in der
Stichwahl verteidigt werden. Dazu treten zum Glück
aber auch noch eine große Anzahl von neuen Wahl
kreiſen, die bisher nicht im Beſitz der Linksliberalen
geweſen ſind. Es ſind das, ſoweit bisher bekannt, fol
gende: Königsberg Land, Tilſit Niederung, Jnſterburg
Gumbinnen Züllichau Kroſſen, Frauſtadt Liſſa, Minden
Lübbecke, Freiburg, Alzey Bingen, Malchin- Waren,
Saargemünd, Oberbarnim, Merſeburg Querfurt, Flens
burg Apenrade, Dithmarſchen, Karlsruhe, Roſtock,
Weimar, Schaumburg- Lippe. Ein großer Teil dieſer
Wahlkreiſ is die Me zahl der bisher ſchon fort

Volkspartei in 29 Wahlkreiſen in die Stichwahl, mit
den Konſervativen in 17, mit den Freikonſervativen in
einem, mit dem Zentrum in 3, mit den Antiſemiten in
einem und mit den Nationalliberalen in 3 Wahlkreiſen.
Jvsgeſamt iſt die Fortſchrittliche Volkspartei alſo an
54 Stichwahlen beteiligt.

Für die Beurteilung der Stärke der Parteien aber
kommt es nicht nur auf die Mandate, ſondern auch auf
die Stimmen an. Ja dieſer Beziehung ſind die Nach-
richten freilich noch am dürftigſten Aber, ſoweit es ſich
überſehen läßt, haben nicht nur die ſozialdemokratiſchen
Stimmen dieſe übrigens durchaus nicht gleichmäßig
in ganz Deutſchland eine ſtarke Zunahme erfahren,
ſondern es wird ſich auch herausſtellen, daß die auf die
Fortſchrittliche Volkspartei abgegebenen Stimmen die
jenigen von 1907 nicht ünerheblich überſteigen. Dabei
iſt noch in Betracht zu ziehen, daß vor fünf Jahren die
Parteien der Rechten in einer Anzahl von Wahlkreiſen
ſofort ihre Stimme auf den Freiſtnnigen überführten,
während die Liberalen diesmal völlig auf ſich allein an
gewieſen waren und noch dazu die ſchärfſte Befehdung
ſowohl von rechts wie von links zu erfahren hatten.

Von bekannten Parlamentariern der anderen
Parteien ſind ſofort jm erſten Wahlgange gewählt die
Konſervativen v Heydebrand, Graf Kanitz, Graf Weſtarp,
Dr. Oertel und v. Normann. Diedrich Hahn vom Bund
der Landwirte iſt unterlegen. Gegcrählt ſind ferner:
Semmler (Natl.), Gröber (Ztr.), der bisherige Vize
präſident Schultz (Rpt.), Frhr. v. Gamp (Rpt.), Speck
(Ztr.), Erzberger (Ztr.) und Lizentiat Mumm (Wirtſch.
Vga.), der den Wahlkreis ſeines Schwiegervaters Stoecker
eroberte. In ausſichtsvoller Stichwahl ſtehen Baſſer
mann (Natl.) gegen das Zentrum und Graf Poſadowsky
gegen die Sozialdemokraten. Jn Stichwahl kommen auch
Paaſche, von Liebert (Reichspartei)

Des weiteren ſind wiedergewählt der bisherige Reichs
tagspräſident Graf Schwerin Löwitz, Schaedler (Ztr.)
und die Sozialdemokraten Bebel, v. Vollmar, Zubeil und
Molkenbuhr. Antrick (Soz.), der ſeinerzeit bei den Zoll
tarifdebatten eine achtſtündige Rede hielt, und Bernſtein
(Soz.) ſind gleichfalls gewählt. Jn Stichwahl kommen
Trimborn (Ztr.) Graf Oppersdorff (Ztr.), Arendt (Rpt.)
ſowie die Nationalliberalen Heinze, Junck und Wachhorſt
de Wente (Bauernbund). Prinz Schöbnaich Carolath
(Natlib.) ſteht in ausſichtsreicher Stichwahl, v. Kröcher
Konſ.) in ungünſtiger Stichwahl gegen Dr. Böhme vom
Bauernbund. Kobelt (Wildlibera) und Streſemann
(Natl.) ſind unterlegen, ebenſo der Antiſemitenhäuptling
Lattmann und mehrere ſeiner Spießgeſellen. Der
Bauernbundskandidat Kochan iſt in OletzkoLyk von dem
Konſervativen Reck geſchlagen worden.

De Reglerung über die Wahlen
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter

der Aberſchrift Zur Stichwahl“ folgendes
Die Hauptwahlen ſind vorüber. Sie haben gebracht,

was ſie nach den erbitterten Kämpfen unter den bürger
lichen Parteien bringen mußten, einen beträchtlichen
Giwinn der Sozialdemokratie. 64 Mandate haben nach
den bisher vorliegenden Nachrichten die Sozialdems
kraten im erſten Anlauf gewonnen. Sämmtliche Parteien
z ſammen nur 144, davon das Zentrum allein 83, die
Parteien rechts von ihm 36, der bürgerliche Liberalismus
nur 4. Jn 120 Wahlkreiſen komm die So ialdemokratie
zur Stichwahl. Nicht aus eigener Kraſt kann ſie dabei
ſiegen. Jedes Mandat, das ſie noch erwirbt, wird ſie
dem deutſchen Bürgertum verdanken. Die bürgerlichen
Parteien ſelbſt werden die Schuld tragen, wenn die rote
Flut noch weiter anſteigt.

Jn die Hauptwahl iſt die Sozialdemokratie mit dem
Schlachtruf gezogen Krieg bis aufs Meſſer den konſer
vativen Freiheitsfeinden, Kampf bis zur Vernichtung den
verräteriſchen Zentrumspfaffen, unerbittliches Ringen
mit den nationalliberalen Scharfmachern, rückhaltloſe
Fehde den fortſchrittlich liberalen Worthelden!

Welche bürgerliche Partei kann gemeinſame Sache mit
einem Gegner machen, der ihnen allen, wie der ganzen
beſtehenden ſtaatlichen Ordnung ſeinen ingrimmigen Haß

Bentth tund Aufgaben Im Innern betrei
der Arbeiter von allen anderen Volksſchichten.

g

Der
Klaſſenkampf iſt ihr Lebenselement. Eine ſoziale Revo
lution mit Abſchaffung des Privateigentums ihr Ziel
Während ſie ſo im eigenen Lande den Haß ſchürt und
einen gewalttätigen Terrorismus gegen die Glieder des
eigenen Volkes ausübt, huldigt ſie nach außen dem Trug
bild der allgemeinen Völkerverbrüderung. Deshalb iſt
ſie die Hoffnung der fremden Neider und Gegner des
Deutſchen Reichs. Wie beſtürzt waren dieſe nach der
unerwarteten Niederlage der Sozialdemokratie bei den
Wahlen 1907! Wie werden ſie frohlocken, wenn ſich die
Erfolge der ſozialdemokratiſchen Partei vom 12. Januar
1912 bei den Stichwahlen fortſetzen.

Unſere Werke des Friedens können nur gedeihen, wenn
wir uns als ſtarke einige Nation in der Welt behaupten.
Zu den nahen Aufgaben des neuen Reichstags gehört die
Sicherung unſerer Wehrfähigkeit. Eine Partei, die
ſich ſelbſt international nennt, in der ſich der Gedanke
eines Maſſenſtreiks im Falle der Mobilmachung hervor
wagen durfte, iſt ihrem ganzen Weſen nach zur Erfüllung
dieſer wichtigſten Aufgabe unfähig.

Nicht Mißmut über dieſen oder jenen mit Recht oder
Unrecht als Ubel empfundenen Zuſtand in Reich und
Staat, nicht Rückſicht auf Parteivorteile durch Paktieren
mit der Sozialdemokratie lenke den Schritt zur Stichwahl.

Nicht auf vergangenen Hader der Parteien auf die
Zukunft der Nation richte ſich der Blick!

Uber die Wahl im 1. Berliner Reichstags
wahlkreis ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung Der erſte Berliner Wahlkreis kann bei der
Stichwahl durch Zuſammenhalten der bürger
lichen Parteien für das Bürgertum erhalten werden.
Der Kandidat der Demokraten hat aber die Parole für
die Sozialdemokratie aue gegeben. Wird dieſe Parole
befolgt, ſo geht auch der letzte Berliner Wahlkreis dem
Bürgertum verloren. Jn dem Aufruf für Kaempf wird
geſag „Die Sozialdemokratie iſt nach ihres
Führers Bebel Worten der Todfeind des heutigen Staates
ſie will nicht verbeſſern, ſondern umſtürzen. Die Sozial
demokratie verſagt dem Reich, dem Staat und der Ge
meinde alle Mittel, ihre Vertreter ſtimmen ſtets gegen
den Etat. Die Beamten würden keinen Pfennig Gehalt
hekommen, ginge es nach der Sozialdemokratie, deren
Verhalten auch die Wehrkraft des Vaterlandes ſchwer
ſchädigt. Die Sozialdemokratie verletzt die Grundſätz
der bürgerlichen Freiheit dadurch, daß ſie Andersdenkende,

von den ſozialdemokratiſchen Arbeitern abhängig
Wähler bedrückt und terroriſtert.“ Das iſt eine zu



treffende Charakteriſtik, die alle bürgerlichen Wähler be
herzigen mögen!

Re franzöſiſche Kabinettslrifis.
Bis zum Schluß der vergangenen Woche war die

Situation in Regierungskreiſen eine höchſt ungewiſſe.
Jn Paris wurde verſichert, Delcaſſé habe die Kabinetts
bildung abgelehnt, da er der Anſicht ſei, die erforderlichen
Eigenſchaften nicht zu beſitzen. Er ziehe es vor, ſich aus
ſchließlich der Leitung ſeines Departements zu widmen.
Endlich paſſe es ihm nicht, ſich um die Nachfolge
Caillaux! zu bewerben, nachdem er zu deſſen Rücktritt
beigetragen hätte. Doch bleibe ſeine Unterſtützung dem
künftigen Miniſterpräſidenten ſicher. Poincaré er
klärte Jnterviewern, er kenne wenig die neue Kammer,
aus welcher man ſeiner Anſicht nach den künftigen
Miniſterpräſidenten wählen müſſe, dem er ſeine volle
Unterſtützung zuſage. Jn parlamentariſchen Kreiſen
herrſchte der Eindruck, daß im Falle einer Ablehnung
Poincarés Präſident Fall iéres ſich an Briand mit
dem Erſuchen wenden werde, das Kabinett neu zu bilden.

Nach Meldungen vom Sonnabend hat Poincaré
dem Erſuchen des Präſidenten Fallières entſprechend
eingewilligt, die Bildung des Kabinetts zu
übernehmen. Poincaré hat ſich die Mitarbeit von
Bourgeois geſichert und beſprach ſich nachmittags mit
Millerand, Delcaſſe und Briand, die er zum
Eintritt in das Kabinett aufforderte. Außerdem wird er
Klotz und Lebrun bitten, ihre früheren Portefeuilles
der Finanzen und der Kolonien wieder zu übernehmen.

Nach ſpäteren Meldungen machen der bisherige
Finanzminiſter Klotz und der Kolonialminiſter Lebr un
ihren Eintritt in das Kabinett von der Zuſtimmung ihrer
radikalen und radikal ſozialiſtiſchen Kollegen abhängig

Millérand und Delcaſſé haben ſich zur Uber
nahme des Kriegs bezw. Marineminiſteriums bereit
erklärt. Jn parlamentariſchen Kreiſen gibt man dem
Kabinett folgende Zuſammenſetzung Vorſitz und Außeres
Poincare, Jnneres Briand oder Steeg, Unterricht
Bourgeois oder Steeg, Marine Deleaſſé, Krieg Millérand,
Finanzen Klotz, Kolonien Lebrun, Ackerbau Pams,
öffentliche Arbeiten Bourgeois oder ein anderer, Handel
Jean Dupuy. Briand hat ſich die Entſcheidung noch
vorbehalten.

Allgemein herrſcht inbezug auf die Miriſterkriſis in
Paris das Gefühl, daß ganz haltloſe Zuſtände ein
geriſſen ſind; kein bedeutender Politiker will in dieſem
Augenblick die Regierungsgewalt übernehmen, weil nie

män eein Ende zu machen. Man verlangt vielfach die
Wahlreform und die Auflöſung der jetzigen Kammer, die
keine beſtimmte Mehrheit aufweiſt.

Eine ſcharfe Kritik
der engliſchen auswärtigen Politik

findet ſich in folgenden Auslaſſungen des „Daily
Chronicle „Das britiſche Volk war viele Jahre nicht
ſo unruhig über die äußere Politik Englands wie gegenwärtig. Es herrſcht das Gefühl der e über
unſere auswärtigen Beziehungen und der unbeſtimmte
Verdacht, daß die Dinge nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollten.
Dieſe Empfindungen finden ihren Ausdruck in einer
bemerkenswerten Rede Roſeberys. Man bemerkt in
der Rede eine Unterſtrömung der Sympathie mit Glad
ſtones Jdealen des Friedens, der Neutralität und
mäßiger Ausgaben für Rüſtungen. Wir wählten einen
anderen Weg oder vielmehr wurde er für uns gewählt,
da der Urſprung und die Motive der auswärtigen
Politik vor den Blicken der Plebs verhüllt ſind. Die
Folge iſt, daß England, deſſen Hauptintereſſen nicht
europäiſch ſind, knietief im Moragſt der europäiſchen
Verwicklungen ſteckt. Das Blatt fährt fort: Wir haben

ewiſſenhaft unſere Verpflichtungen in der Marokkoſage erfüllt. Jetzt nach Schluß des Marokkokapitels iſt

die Frage: Haben unſere Verpflichtungen gegen Frank
reich aufgehört, oder ſind wir noch zu weitreichenden
vagen, ungeſchriebenen Verbindlichkeiten, wie Roſebery
andeutete, verpflichtet. Falls ungeſchriebene Ver
pflichtungen fortdauern, ſtimmen wir Roſebery zu. daß
die Lage Englands die größte Gefahr in ſich ſchließe.
Unſere Teilnahme an den Rivalitäten der europäiſchen
Gruppen hat uns wenig Nutzen gebracht und Europa
wenig Gutes getan. gen äußere Politik war nicht
durch Talent für Verſöhnlichkeit ausgezeichnet, und wir
müſſen den Anteil an der Verantwortung für die
Rüſtungsausgaben tragen, die nach einem früheren
Worte des Staatsſekretärs Grey die Ziviliſation zu er
ſticken drohen.

Die bemerkenswerte Rede Tr idet auf
die ſich das Blatt bezieht, wurde am Freitag in Glas

ow gehalten. Es heißt darin u. a.: „Durch unſere
age ſind wir auf eine große Flotte angewieſen. Und

doch iſt unſere Schiffsmacht nicht groß genug, um ge
ebenenfalls den Gegner gleich beim erſten Hieb zu
oden zu ſchmettern. Jm letzten Sommer waren wegen

des Marokkohandels ernſte Konflikte zwiſchen zwei
grrkge Mächten ausgebrochen, und wir ſchienen dazu

erufen eine bedeutſame Rolle zu ſpielen. Hätten wir
auch dieſe Rolle ganz und gar erfüllen können Jch
glaube es kaum. Es iſt daher unumgänglich notwendig,
daß unſere Regierung das Volk geſchloſſen hinter ſich
hat, und daß dieſes mit Freude und Opferwilligkeit die
Regierung in ihren weiteren Rüſtungen unterſtützt
Roſebery warnte England vor der kontinentalen Politik
Sir Greys, die das Land leicht in einen Krieg hinein
ziehen könne.

Her Krieg um Tripolfz.
Aus Rom ſchreibt man der „Magd. Ztg. Der völlige

Stillſtand der Operationen in Tripolikanien beunruhigt

traut dem gegenwärtigen Chaos

die öffentliche Meinung, obwohl die amtlichen Berichte den
Stillſtand damit motivieren, daß große Vorbereitungen zueiner Frühjahrs- Expedition ne dem Jnnern von
Tripolitanien getroffen werden. ngeblich ſollen
50 000 Mann Mitte März den Vormarſch in das Jnnere
antreten. Von der anfänglichen Kriegsbegeiſterung iſt
jetzt wenig mehr zu ſpüren; vorigen Sonntag wurde in
Mailand ein Arbeitermeeting gegen den Krieg abghehal
ten. Auch in anderen Städten kam es zu ähnlichen Vor
gängen.

über die angeblich italieniſche Niederlage bei Ho m s
teilt die türkiſche Botſchaft in Berlin folgendes
vom Kommandanten der türkiſchen Truppen in Tripolis
eingetroffene Telegramm mit: Am 6. Januar verſuchte
ein italieniſches Regiment einen Ausfall auf Homs. Einen
Kilometer von der Stadt wurden die Italiener von unſe
ren Truppen und Freiwilligen auf dem linken Flügel an
gegriffen und mußken ſich nach Homs Zurückziehen, wobei
ſie 50 Tote und viel Munition auf dem Platze a Jhre
Nachhut, die in der Stärke von 150 Mann den Rückzug zu
decken hatte, wurde gänzlich aufgerieben. Auf türkiſcher
Seite ſind ein Offigier, zwei Soldaten und 15 Freiwillige
gefallen und 37 Mann verwundet worden.

zur Lage in Ching
wird ans Peking gemeldet, die Mandſchuprinzen hätten
ſich verſammelt und den Beſchluß gefaßt, den Thron zu
erſuchen, ſich unverzüglich nach Jehol zurückzuziehen.
Da iſt es aber auch nicht mehr geheuer für die Mand
ſchuprinzen und ihren Anhang, ſeit die Mongolei eben
falls rebelliert.

Die Stadt Kuldja iſt, nach einer Meldung der
„Petersburger Telegraphen Agentur“, zu den Revolutio
nären übergegangen und hat die weiße Flagge gehißt.
Die Bevölkerung iſt ruhig.

Die „Petersb. Telegr. Agentur“ iſt ermächtigt, die
Blättermeldung von einem Durchmarſch ruſſiſcher Jnfan
terie und Artillerie durch Kjachta auf dem Wege nach der
Mongolei kategoriſch für unbegründet zu erklären. Ebenſo
werden die Meldungen au wärtiger Blätter, daß Rußland
beaoſichtige, ſechs neue Konſulate in der Mongolei
zu errichten und die Wachen zu verſtärken, für falſch ertlärt.
Es beſteht nicht die Abſicht, neue Konſulate ein
zurichten, um die Zahl der beſtehenden zu vermehren,
noch die Wachen zu verſtärken, die in Urga 150 Mann
und in Kobda und Uljaſſutai je 25 Mann ſtark ſind.

Politische Cbersicht.
Frankreich. Jm Senat übernahm Duboſt die Prä
e e v. e n r a e R welcher erguptſächlich hervorhob, daß das Land wünſche, daß ſein
Schutz durch das Militär

e Dis Diplomatie ſege eine feſte
Stellung ſichern durch Klarheit und Offenheit, ie die ein
n einer großen Demokrakie würdige Ge chicklichkeit ſei.
(Allgemeiner Beifall.) Das S ivilgericht hat
den e Stagt zu einem adenerſatzvon 100 000 Franken an den Erfinder des Melinit verur
teilt, weil die Kriegsverwaltung ſeinerzeit durch ihr Vor
gehen Turpin verhindert habe, ſein Patent zu verwerten.

Das franzöſiſche Altersrentengeſe t iſt wenig
beliebt. Jnfolge der geringen Zahl von Anſuchen um
Liquidierung der Altersruhegehälter hat der Senat an
ſtatt des vom 1. Juli bis 31. Dezember vorgeſehenen Be
trages von 20 Mill. Fre. im ganzen nur 881 000 Fre.
veragusgabt.

England. Uber einen Zwieſpaltim engliſchen
Kabinett in der Frage d ehe u neneberichtet „Pall Mall Gazette“, Asquith und Churchill, dieeine Volksabſtimmung über das Frauenſtimmrecht befür
worten, ſo von der Gruppe unter Lloyd George und Grey
die für ſofortige Einführung des Frauenſtimmrechts ein
tritt, im Kabinettsrat überſtimmt worden. squithsStellung werde durch die offene Gegnerſchaft der Mehr
zahl ſeiner Kollegen unhaltbar. Lloyd George wünſche
den Rücktritt des Kabinetts im Frühjahr. Der Kampf
innerhalb des Kabinetts kommt zum Ausdruck in der hef
tigen Preßfehde zwiſchen den miniſteriellen Blättern, wo
bei Weſtminſter Gazette“ und „Daily Chronicle für
Asquith, „Daily News“ für Lloyd George eintreten.
Norwegen. Wie die Frankfurter t. mitteilt,

leitet die norwegiſche Regierung ihren Vorſchlag über den
neuen Flottenplan mit intereſſanten Betrachtungen über
die internationale Situation ein. Es wird ausgeführt,
daß der Wert der norwegiſchen Flotte, im Falle eines
Kampfes, während des letzten Jahrzehnts bedenklich zurück
r ſei man habe es leider mit einem wirklichenerfall der Seeſtreitkräfte zu tun, und es ſei dringend er
forderlich, daß dieſem Zuſtande ſchleunigſt abgeholfen wer
de. Man habe ſich in Norwegen allzu ſehr der Hoffnung
hingegeben, daß internationale Abmachungen in Verbin
dung mit dem Rechtsbewußtſein der Nationen es in unſe
ren Tagen unmöglich machen ſollten daß eine friedliebende
Nation gegen Te Willen in einen Krieg mit hereinge
zogen werde. Indeſſen hätten die Ereigniſſe der letzten
Zeit dieſe Fragen in mehr als einer le in ein anderes Licht geſtellt, und der kriegspolitiſche Schwerpunkt
Europas ſei e reeen e nach dem Norden verrückt wor
den, ſo daß Norwegen für den Fall, daß die Großmächte
ihre Jntereſſenkonflikte mittelſt Waffenmacht entſcheiden
wollten, nicht mehr auf ſeine „entfernte Lage“ vertrauen
könne. Das norwegiſche Volk werde ſich indeſſen immer
mehr bewußt, daß die Flotte mit ihrem jetzigen Material
nicht in der ſei, die de zu löſen, die ihr für
den Fall eines Krieges, beiſpielsweiſe zwiſchen Großmäch
ten in der Nordſee, geſtellt werden müßten

Spanien. Vom König e rer begnadigtwurden ſechs der im Culerg- Prozeß verurteilten. Dem
nach wird nur ein Verurteilter hingerichtet werden.

Türkei. Jn der Kammer begründete am Sonnabend
bei der Fortſetzung der Beratung über Artikel 35 der Ver
faſſung der Unterichtsminiſter die Notwendigkeit, dem Sou
verän das Recht zur Auflöſung zu geben. Die gegenwär
tige Form der Verfaſſung gebe der Kammer die Vorherr
ſchaft, die, wenn ſie dauernd ſein würde ſtets, wie die Ge
ſchichte zeige, zur Anarchie oder zum Staatsſtreich führe
Der Großweſir wolle die Abänderung der Verfaſſung nicht,
um Frieden zu ſchließen, ſondern um eventuell die Frie

die Diplo e

denspräliminarien aufſtellen zu können. Der Gwoßwee
ſir war auch am Sonnabend wegen Krankheit noch wicht
in der Kammer erſchienen

Marokko. Nach einer Meldung aus Fez hat der Sul
tan Mulay Hafid, den die neuerdings unter den
Stämmen ausgebrochene Gärung ſehr beunruhigt, er
klärt, daß er ſeit der Zugehörigkeit zum franzöſiſchen Pro
tektorat ſich nicht mehr ſicher fühle. Er habe des
halb an die franzöſiſche Regierung das Anſuchen geſtellt,
daß die Beſahung von Fez auf 6000 Mann und die von
Mekines auf 2000 Mann gebracht und der Marſch nach
Tagza möglichſt bald angetreten werde. Obgleich man die
Befürchtungen des Suſtans für übertrieben halte, d doch
ein Schützenbataillon nach Mekines abgeſandt worden.
Die Spanie r im W wollen die Kabylen
wegen ihrer wiederholten Angriffe züchtigen. Wie aus
Melilla gemeldet wird, hat das Operationsheer am Frei
tag Marſchbefehl erhalten.

Perſien. Jn Täbris wurde der Redakten r des
Blattes „Sabah“ wegen „aufreizender Artikel“ von den
Ruſſen hingerichtet. Die Zahl der bisher gehängten Per
ſer beträgt 12.

Nord und Südamerika. Seitens des General
ab s der Vereinigten Staaten wurde in der Militär

om miſſion des Kongreſſes dringend eine V
kung der Armee ſowie die Schaffung von Reſerve
formationen verlangt. Begründet wurde dieſe Forderung
unter Hinweis auf den nokwendigen Schutz der inſularen
Beſitzungen. Auf den r e und Hawai befändenich, wie der Generalſtab erklärt, 35 000 ehemalige japani-
che Soldaten, die eine Gefahr für die Vereinigten Staaten

bedeuten. Der „Newyork Herald“ hat eine Depeſche
aus Rio de Janeiro erhalten, nach der Bahig durch die
Bundesſtreitkräfte bombardiert wird. Bei dieſem
Bombardement ſeien auch das Gouvernementsgebände und
mehrere andere zerſtört, 22 Perſonen getötet und
gegen 100 verwundet worden.

Deutschlanck.
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträſe des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals
v. Tirpitz, des Chefs des Marinekabinette, Admirals von
Müller und des Chefs des Ziotlkabtnetts, Wirtl. Geh Rates
v. Valentini. Zur Frühſtückstafel waren am Sonnabend
der am rikaniſche Botſchafter Leiſhman und der Unter
ſt atsſekre är Zimmermann beim Kaiſerpaar geladen.
Geſtern konferierte der Kaiſer im Königl. Schloſſe
hierſelbſt mit dem Reichskanzler. Am Frertag den 19.
Januar 1912, abends 8 Uhr, wird beim Kaiſerpaar
im Ritterſaal des Königl. Schloſſes Defiliercour des
diplomatiſchen Korps, aller inländiſchen Damen und aller
Herren vom Zivil ſtattfinden.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)empfing am Sonntag vormittag in e den neun
Iernannten preußiſchen Geſandten v. Tremtler in Gegen

wart des Grafen Podewils in feierlicher Antrittsaudienz.
Der Geſandte überreichte dabei ein Handſchreiben des
Kaiſers und ſtellte dem Prinzregenten den Milttärattache
Major Freiherrn Schäffer von Bernſtein vor.

(Auslandkommando eines kaiſerlichen
Prinzen.) Neuyorker Zeitungen, die mit der letzten
Poſt nach Deutſchland gekommen ſind, berichten, daß
Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn
des Kaiſerpaares, nach Beendigung des Lehrganges auf
der Marine Akademie ein längeres Kommando auf der
amerikaniſchen Station erhalten ſoll. Hierfür
würde der kleine Kreuzer „Bremen“ in Frage kommen,
der oft Norfolk, im Staate Virginien, ſüdlich von Waſ
hington gelegen, anläuft. Daß Prinz Adalbert im Herbſt
d. J. für eine dienſtliche Verwendung im Auslande vor
geſehen iſt, wird der „Mil. pol. Korreſp.“ von unter
richteter Stelle beſtätigt.

(Zwiſchen Preußen und Braunſchweig)
iſt am Sonnabend von den dazu beoollmächtigten
Kommiſſaren ein Staate vertrag über die Herſtellung
einer Eiſenbahn von Celle nach Braunſchweig abgeſchloſſen
worden.

(Deutſche Soldaten in Algier.) Ent
ſprechend der von den franzöſiſchen Behörden erteilten
Erlaubnis werden die mit dem deutſchen Poſtdampfer
„Patrizia“ von Hamburg nach Kiautſchou abgeſandten
1200 Mann für einige Stu den in Algier an Land gehen.

(Die Angaben über die geplante
Heeresverſtärkung), die die „Militär. Politiſche
Korreſpondenz“ veröffentlicht hatte, ſind halbamtlich
dementiert worden. Die Korreſpondenz ſchreibt nun
„Das gleiche Schickſal hat ſeinerzeit die Jnhaltsangabe
des 1911er Quinquennatsgeſetzes gehabt, die von der
„M. P. K.“ am 17. September 1910 veröffentlicht
wurde und lediglich in der Angabe über die Angliede
rung von Kraftwagen Kompagnien an den Train eine

dur h die Umredigierung dieſes Details veranlaßte
kleine Ungenauigkeit enthielt. Solamen Wir
wollen uns in den an ſich belangloſen Streit nicht ein
miſchen, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg.“. Was aber die
„Mil. Pol. Korreſpondenz“ antwortet, iſt ſehr billig.
Auf die Koſtendeckungsfrage, die ganz unwahrſcheinlich
war, geht ſie garnicht ein, wie ſie überhaupt die Taktik
verfolgt, über Falſchmeldungey leicht hinweg zu gehen.

(Zur Reichstagswahl.) Wohl in keinem
Jahre mehr als in dieſem wird der deutſche Staatsbürger
ſo auf die Geſchicke, auf das Wohl und Wehe ſeines Va
terlandes bedacht geweſen ſein, wohl nie hat man den Aus
gang der Wahlen mit ſolcher Spannung erwartet. Jeder
fragt, wer iſt der kommende Mann im Wahlkreis, wer
kehrt wieder, wer erſcheint als Neuling, wie iſt der Le
bens- und Entwicklungsgang der neuen Volksverkreter?
Welche Partei wird in der Majorität ſein Wie war
die Zuſammenſetzung in früheren Jahren Ale dieſe



rm „Kürſchners deutſcher Reichstag 1912
is 1917* (Hermann Hilger Verlag in Berlin W. 9), der

unmittelbar nach Erledigung der Stichwahlen, heraus-
gegeben von Hermann Hillger, dem Nachfolger Profeſſor
Joſeph Kürſchners, zum ſechſten Male erſcheinen wird.
Er enthält die Bilder und Biographien ſämtlicher Reichs
tagsabgeordneten und bietet mit ſeinem reichen ſtatiſtiſchen
und geſchichtlichen Material ſowie durch die beigegebenen
Tabellen und Adreſſen aller Abgeordneten, einer Karte der
Tribünenplätze und einer Karte der Wahlkreiſe mit An
gabe der gewählten Partei, die beſte Orientierung über
alle Reichstagsängelegenheiten. Der Umfang ſoll auf 512
Seiten erweitert werden, trotzdem der billige Preis von
60 3 beſtehen bleibt. Das äußerſt inſtruktive Büchlein
kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

Amtliche Verurteilung der Reichszu
wachsſteuner.) Aus Karlsruhe wird der „Köln
Zeitung geſchrieben Die Reichszuwachsſteuer iſt erſt ſeit
wenigen Montaten in Kraft, und ſchon mehren ſich von
Tag zu Tag ihre Gegner, nicht nur in den Kreiſen der
eigene ſondern noch mehr in der Verwaltung. Beitn
badiſchen Verwaltungsgerichtshof iſt bereits eine Reihe
von Klagen wegen der Zuwachsſteuer anhängig, und es
Meeecheen das Reichsgeſetz eine ſehr ergiebige Quelle von
r urr Meere ſein wird, die den Gerichtshof noch

mit einer Menge ihm ſonſt ungewohnter, nämlich rechne
riſcher Arbeit belaſten. Jn der neueſten Nummer der
amtlichen „Heitſchrift für badiſche Verwaltung und Verwaltungspflege beſpricht der rn des Verwaltungs

gerichtshofs Exzellenz Lewa d die neue Steuer und
kommt in Ubereinſtimmung mit dem Senatspräſidenten
beim preußiſchen Oberverwaltungsgericht Dr. Sturtz zu
einer ſcharfen Ablehnung dieſer. Den unverdienten,
ohne Zutun des Eigentümers entſtandenen Wertzuwachs
bei ländlichen und ſtädtiſchen, bebauten und unbebauten
Grundſtücken, beim Hausbeſitzz der Großſtadt und des
Land ſtädchens in einem Wirtſchaftsgebiet von der Größe
Und Vielgeſtaltigkeit des Deutſchen Reiches durch eine
gleichmäßige normierte Steuer richtig erfaſſen zu wollen,
iſt nach Anſicht von Lewald eine Utopie. Dazu komme,
daß die Behandlung der Zinſenrechnung im Geſetz völlig
verfehlt ſei, daß die Steuer den Veranlagungsbehörden
eine ungeheuere Arbeitslaſt auferlegte und den am Jmmo
bilienverkehr beteiligten Perſonen die größten Scherereien
bringe Auf Grund der bisher gemachten Erfahrung ge
langt der Präſident des badiſchen Verwaltungsgerichts
hoſs zu dem Ergebnis, daß der Reichszuwachsſteuer in
ihrer heutigen Geſtalt keine lange Lebensdauer beſchieden

ſein wird. eKGKonſervative Zollpolitik einſt und
jetzt) Zum Eodangelium aller konſervativen Politik iſt
heute das vedingungsloſe Bekenntnis zum lückenloſen
Zolltarif geworden. Nach der Heydebrandſchen
Stichwahlparole ſoll kein Kandidat eine konſervative
Stimme erhalten, wenn er nicht die hohe Zollmauer, mit
der die Agrarier Deutſchland umgeben haber, noch er
höhen und ausbauen will. Früher allerdings haben die

ne abe. an dere ichte

beantwortet in überſichtlicher, kurz und bündiger

Gottes drenſt, in welchem ſich die Menſchen der
Gaben ihres Schöpfers freuen. Die „Kreuzzeitung
Nr. 211 vom Jahre 1850 bezeichnete die Handelsfreiheit
nicht nur als „keinen Widerſpruch, ſondern als eine
Konſequenz ver chriſtlichen Religion „Der Freihandel
liege im Plane der göttlichen Weltordnung.“ Noch im
Jahre 1875 ſchrieb die „Kreuzzeitung“ Nr. 270 als
Feindin des Schutzzolls: „Die konſervative Partei und
ihre Preſſe mag ſich manches Fehlers anzuklagen haben,
aber von der Sünde der Schutzzöllnerei oder des
Schwankens auf dieſem Gebiete wird ſie ihr ärgſter Feind
freiſprechen müſſen.“ Und unmittelbar vor dem
Beginn der Bismarckſchen Wirtſchaftspolitik im Jahre
1878 ſchrieb die „Kreuzzeitung“ in Nr. 266: „Die
deutſche Landwirtſchaft ſollte ſich häten vor
ſchutz zöllgeriſchen Liebhabereien Wenn man jetzt
meint, die Lage der Landwirtſchaft durch Linführung von
Schutzzöllen verbeſſern zu können, ſo gibt man ſich damit
einer Jlluſion hin, die man ſpäter einmal beklagen wird.

Provinz und Amgegend.
f Erfurt, 12. Jan. Eine junge Dame, die

er abend im Steigerwalde auf einem nicht für
interſportzweck. beſtimmten Wege rodelte, fuhr in

der Dunkelheit gegen einen Baum und mußte bewußtlos
vom Platze getragen werden. Der Arzt ſtellte eine
ſchwere Gehirnerſchütterung feſt. Der Zuſtand der Ver
letzten iſt bedenklich.

f Sangerhauſen, 13. Jan. Der Rodel port hat
in unſerer Stadt ein Opfer geſordert. Als ſich dieſer
Tage die beiden Söhnchen des Friſeurs Hartmann bei
einer Rodelfahrt vergnügten, geriet ihr Schlitten unter
das Geſchirr eines vorüberfahrenden Fleiſchers. Während
der jüngere Knabe noch glücklich davonkam, wurde der
ältere, der 7jährige Kurt, von dem Pferde ſo auf den
Kopf getreten, daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab.

Dresden, 15. Jan. Bei Schandau rodelte der
ahrige Schaler Er lich am Elbufer, wobei er die
Herrſchaft über den Schlitten verlor. Er fuhr in die
kalten Fluten der Eibe und ertrank. Jn Lengen
feld fuhren die Töchter eines Kaufmanns Kölhel beim
Rodeln gegen einen Baum. Die 13 Jahre alte Achter
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und ſtarb nach
wenigen Stunder, hre Schweſter war mit einem
ſchweren Oberarmbruch davongekommen.

Ueber chineſiſche Tempel

machte in der Petersburger Geograp ilſchen Geſellſchaft
der Jorſchungsreiſende Alexejew intere anteMitteilungen:

über den Schutzzoll

Die chineſiſchen Tempel ſind ſehr winklig gebaut und er
halten ihr Licht nur durch Fenſterſcheiben aus Papier
oder durch offenſtehende Türen, durch die nur die vor
deren Teile des Tempels grell beleuchtet werden. Es iſt
für den Europäer nicht leicht, in die religiöſen Vor
ſtellungen der ehe einzudringen, vor allem deshalb
nicht, weil er gewöhnlich ſeine eigenen religibſen Vor
ſtellungen mitbringt. Er n von dieſen ganz abſtra
hieren, wenn er ſich von der Religion der Chineſen einen
richtigen Begriff machen will er wird nur dann er
kennen, daß die chineſiſche Religion nichts anderes iſt als
ein Syſtem ſich mit allen Mitkeln, welche die verſchiede
nen Kulte bieken, gegen den Einfluß böſer Geiſter zu
ſchüsen. Daraus erklärt es ſich auch, daß in China die
perſchiedenſten Kulte friedlich nebeneinander beſtehen, oft
ſogar in demſelben Tempel. Da befindet ſich z. B. in
einer Tempelniſche eine Statue Buddhas und in einer
Niſche desſelben Tempels eine Statue des Kriegsgottes.
Ebenſo ſind dieſelben Chineſen imſtande, morgens beim
Jslam, mittags beim Buddhismus und abends beim Hei
dentum um den Schutz der guten Geiſter zu bitten. Die
Tempel bilden nie ein eingelnes Gebäude, ſondern beſtehen
aus Gebäudekomplexen. Jhre Namen erhalten ſie auf
verſchiedene Weiſe nach dem Namen des Hauptgottes,
dem ſie dienen, nach dem Orte, an welchem ſie ſich befin
den, nach einer Religionsgemeinſchaft oder nach dem, was
man von dem Gotte erwartet, z. B. gewöhnlich zwei kriege
riſche Figuren, die Hüter des Glaubens, deren n. wer
Ausſehen die Feinde des Glaubens ſchrecken ſoll. Uber
einen Hof, auf welchem ſich eine Glocke und eine Trommel
befinden, führt der Weg zu einem anderen Gebäude: hier
ſtehen die Statuen der Maharadſchi, der Bewahrer des
Glaubens, die mit ſchwarzen, weißen, roten oder blauen
Geſichtern dargeſtellt ſind; zu ihren Füßen kauern die
überwundenen Dämonen, in den meiſten Fällen Frauen
e Jn andern Nebengebäuden ſtehen Figuren der

rieger der Maharadſchi, der Patriarchen des Glaubens
u. a. Jn jedem Tempel faſt haben verſchiedene Kulte
nebeneinander Platz: man ſieht z. B. in einer Niſche den
Gott des Geldes und in einer andern die Göttin des Kin
derſegens, eine legendäre Dame, die hundert Kinder gehabt haben ſoll. Allen dargeſtellten Göttern wereen wer

dargebracht. Bei den Opfernden beſteht die Vorſtellung,
daß die Götter eine Beamtenhierarchie bilden und nach
Rang und Stand behandelt werden müſſen. Die Opfer-
gaben beſtehen entweder in Symbolen geheilter Glieder

man opfert z. B. auf Papier gezeichnete Augen
oder in Gegenſtänden, die dem Gotte perſönlich darge
bracht werden oder zur Ausſchmückung ſeines Tempels
dienen. So ſieht man z. B. in einem Tempel ein koſt
bares Schreibzeug, das dem Gotte perſönlich überreicht
wurde, und in einem andern eine fein gezimmerte Tem
pellür, die gleichfalls ein Opfer darſtellt. Auch Theater
vorſtellungen können als Opfer angeſehen werden. Unter
den im Tempel befindlichen Darſtellungen befinden ſich
ſolche von den neuen Himmeln und den I8 Höllen; in den
letzteren verhängen unterirdiſche Götter fürchterliche
Skrafen, z. B. das Anbinden der Sünder an glühende
Kupferſäulen und das Zerſägen der Sünder wiſchen Breta m Tempeleingang eben Tempelfahnen Jn
chrifte und e ten Jahnenſtangen als

er nach der Legende ein Jnder war
oder wenigſtens immer als Inder abgebildet wird. Man
ſieht auch Bilder des Confucius, dem zu Ehren jede Stadt
einen Tempel mit den Tafeln ſeiner Lehren beſitzt, wäh
rend ihn darſtellende Statuen nur in ſeiner Heimatpro
vinz aufgeſtellt werden dürfen

Toilettenfragen in 6üdweſt.
In den reizvollen, überaus friſch geſchriebenen „Brie

W eines deutſchen Mädchens aus Südweſt“, die ſoeben im
erlage von Mittler u. Sohn in Berlin erſchienen ſind,

bietet Clara Brockmann lebendige, aus eigener An
ſchauung entſprungene Schilderungen von unſerer ſüdweſt
afrikaniſchen Kolonie nebſt ſchätzbaren Betrachtungen über
glle Angelegenheiten, auch des täglichen Lebens, die für den
Aufenthalt in Südweſt von Wichtigkeit ſind. Das mit
hübſche Bilderſchmuck ausgeſtattete Buch darf umſomehr
als eine wertvolle Bereicherung der Kolonialliteratur em
pfohlen werden, als es in ſeiner natürlichen Sprache und
unterhaltenden Form ſich an weiteſte Kreiſe unſeres Vol
kes wendet.
Bheſonderes Jntere ſe wird bei unſerer Frauenwelt, die
in erſter Linie Geſallen an dieſen Briefen finden e
das Kapitel erregen, in dem ſich die e über Klei
dung und Mode in Südweſt äußzert. l8 ich mich,“ ſo
la ſie, „nach langjähriger Uberlegung zu dem Ent
ſchluß durchgekämpft hatte, nach Südweſt zu gehen machte
mir eine Frage ganz beſonderesKopfzerbrechen. Was mit
nehmen Was anziehen Jch war nicht im geringſtendarüber unterrichtet. Als h dann eingehende Erkundi
gungen von einer Dame einzog, die gerade aus Südweſt
zurückkehrte, war ich über die Auskunft überraſcht.
Im allgemeinen kleidet man ſich drüben wie hier imHoch
ommer, ſagte ſie. „Aber man muß elbſtverſtändlich auch

warme wollene Sachen, womöglich Wintergarderobe, mit
nehmen. Wintergarderobe nach Afrika? Es erſchien
mir faſt wie ein Aprilſcherz, aber heute habe ich dieſen gu
ten Ratſchlag ſchätzen gelernt. Jm Winter Mai bis
September iſt es oft empfindlich kalt, beſonders des
Morgens und nach Sonnenuntergang. Für die wärmere
Jahreszeit eignet ſich eine leichte Somerkleidung, wie mane in Deutſchland gewohnt iſt. Weiße und möglichſt lichte

arben ſinde ich hübſch. Denn ich kann mir einmal nicht
elfen, es iſt in meinen Augen eine Stilwidrigkeit, in
frika dunkle Farben zu tragen. Neuerlich iſt die ſehr

vernünftige Gouverneursverfügung bekannt gegeben daß
Antrittsbeſuche der Herren ebenſogut im weißen Anzuge
gemacht werden können. Nach meiner Anſicht hätte es
chon immer erlaubt ſein ſollen. Man glaubt nicht welchon Eindruck es machte, die Herren im Gehrock
und Zylinder unter dieſem Himmel herumwandeln zu
ehen.

Als hübſcheſten Stoff für Südweſt möchte ich Seiden
batiſt nennen; er iſt immer duftig und zark, und läßt ſich
ausgezeichnet waſchen Daneben halte ich Pongén für em
pfehlenswert. Als etwas derbere Stoffe, beſonders für
Straßenkleider, kommt Leinen, Pikee, Panama und Roh
ſeide in Betracht. Leinen ſitzt außerdem ſehr kühl am
Körper. Schneiderinnen ſind ſehr ſelten und teuer und
von einſamen Stationen aus meiſt nicht erreichbar. Man
läßt ſich Kleider und Stoffe der Erſparnis halber aus

Deutſchland ſchicken; tritt aber der Fall ein, daß eine
ſchleunige Neuanſchaffung notwendig wird, wo kang m
auch Sachen im Lande ſelbſt beziehen. Jn Windhul,
Swakopmund und Lüderitzbucht ſind Konfekkionsgeſchäfte
vorhanden, meiſt Filialen renommierter deutſcher Jirmen.
Für ein ſertiges einfaches weißes Batiſtkleid zahlt man
30 bis 60 und für beſſere Kleider bis 150 A. Koſtüme
ſind meiſt nicht unter 100 und Hüte nicht unter 39 Kex-
hältlich. Handſchuhe koſten eiwa 4 Gürtek durch
ſchnittkich 5 ſeidene Bänder 2 bis 3 pro Meter,
Stiefel 25 Halbſchuhe 15 A. Man ſieht, es iſt wenn
auch zu ungewohnten Preiſen alles zu haben, und die
junge Afrikanerin braucht das Köpchen nicht ſche zu
laſſen, wenn es heißt, in ein paar Tagen eine Ge ellſchaſts

toilette zu beſchaffen. JWäſche kann man gar nicht genug mitbringen, und zwar
leinene ebenſo, wie ſeine Batiſtwäſche. Luft und Sonne
fordern heriſch ihre Opfer. Alles geht hier ſchneller den
Veg der Vergänglichkeit. Natürlich kann man ſich hier

keineswegs ſtreng an die Mode halten, da dieſe immer e
etwa dreiviertel Jahr zu ſpät zu uns kommt. So gehören
zum Beiſpiel die vielgeſchmähten engen Röcke in Deutſch
kand der Vergangenheit an, wenn ſie hier bei uns wider
willig Eingang finden. Es will hier aber auch nicht v
bedeuten, wenn die modernen Strömungen in der gider
kunſt nichtaugenblicklich bis zu uns herüberreichen.“

Gerichtsverhandlungen.
Ein Duell zwiſchen Juriſten bildete am

Freitag den Gegenſtand einer Verhandlung vor der
Geraer Strafkammer, die damit endete daß wegen Her
ausforderung zum Zweikampf und Austragung eines
Sabelduells ein Amtsrichter zu 4 und ein Rechtsanwalt zu
es Monaten Feſtungshaft verurteilt wurden. Der

echtsanwalt fühlte ſich ſeinerzeit in einer Gerjchtsver
handblung vom Amtsrichter beleidigt, dem er dann die For
derung durch einen Kollegen überbringen ließ. Dieſer
wurde wegen Kartelltragens zu vier Monaten Feſtunas
haſt verurteilt. Das Duell hatte in Leipzig am 8. Qkto
ber ſtattgefunden und war ohne lebensge ährliche Ver
letzungen verlaufen.

Vermischtes.
(Die n mung der Prinzeſſin Helene

Der Kaiſer von Rußland hat durch den hieſigen en
Geſandten den König Peter von Serbien erſuchen laſſen,
dem Geſetz ſeine er zu verweigern, nach dein er
ſeiner Tochter Helene Karagesrgewitſch, der
Gemahlin des Prinzen Johann von Rußland, Mill.
Franken Mitgift ſtatt der bisherigen W von 60 000
e jährlich zugewandt wurden. ie Innahme des
)eſetzes in der Skupſchting erfolgte ſeinerzeit nach einer

langen erregten Debatte mit nur zwei Stimmen Mehrheit.
Ferner hat der Kaiſer von Rußland den ruſſiſchen Ge
ſandten in Belgrad beauftragt, dem räſdenten der
Skupſchting, Dr. Nikolitſch, mitzuteilen, da die Haltung
der Stupſchting in Petersburg peinlich berührt d e. Der
Zar habe geglaubt, die Bewilligung der Mitgiſt der Prin
en ſei der Wunſch des ſerbiſchen

Kaiſe t um be einer Je die Hilfe eines armen Volkes in Anſpru
nehmeVerhaftung von Mädchenhändlern in
Paris) Von der Pariſer Polizei iſt eine Mädchen
händlerbande, die es beſonders auf junge polniſche Jü
dinnen abgeſehen hatte, dingfeſt gemacht worden. DieJührer, ein ehemaliger ten e Detektiv namens
James Lee und ein in Rußland geborener Türke namens
Schumner, wurden mit mehreren ihrer Opfer auf dem
Rord- bezw. Orleansbahnhof noch rechtzeitig abgefaßt.
Bei einem wurden noch Juwelen für etwa 35 9000 e
funden, welche vermutlich aus einem Einbruchsdiebſtahl

errhr Schwediſher, Kriegsſchiffe(Schwediſcher rieg i e ſu imKiel.) Der ſchwediſche Küſtenpanzer „Wear ſ. Kom
mandant Käpitän Gyllenkrog, iſt am Freitag vormittag in

Kiel eingetroffen.
(Zu ſammenſtoß von zwei Güterzügen inHolkand) Zwiſchen Amſterdam und Haarlem ſind

zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Die Strecke iſt ge
ſperrt. Der infandiſche Verkehr ſowie der Verkehr mit
dem Auslande erleidet bedeutende Verzögerungen. Per
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen

(Plötzlicher Tod im Wahllokal) Der
Reſtaurateur Hermann Neitzke in Königsberg i. Pr.,
ein älterer Herr von 70 Jahren, ſtürzte in dem Augen
blicke, als er ſich bei der Reichstagswahl anſchickte, anden Wabltiſch zu treten, um ſeinen Zettel ab gehen
plötzlich zu Boden und verſchied auf der Stelle
dere 9 a Tag hatte dem Leben ein plötzliches Ende

ereitet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

Rehklameteil.
Es iſt ein uralter WViderſpruch,

daß alle Vergnügen des Menſchen auch die gröhten
Gefahren in ſich ſchließen Ob ſich's nun um Bälle
um Eisſport u. Schlittenfahrten handelt mmer
iſt die Möglichkeit vorhanden, daß man ſich tücht.
erkältet und das Vergnügen in langer Stubenhaft,
mit Schmerzen und den läſtigen Erſcheinungen
ſchwerer Katarrhe büßen muß. Darum ſollte man
bei allen ſolchen Veranſtaltungen immer e
ächte Sodener Mineral Paftillen benützen, vie in
ihrer be quemen Anwendungsform kein Vergulgenſtören und doch die Gefahren ganz erheblich her

abſetzen. Fays Sodener kauft man überall für
85 Pfa. die Schachtel.

o

Wenn Mutter oder Ammenmilch in nicht genügen
der Menge vorhanden ſind, ſo r man dieſe durch
eine keimfreie milchhaltige und leicht lösliche Nahrung
Eine ſolche iſt Reſtles Kindermehl, welches dem zarteſten
Körper alle in der Muttermilch vertretenen vorgan ſchen
Und unorganiſchen Stoffe in äußerſt leicht verdaulicher
und wohlſchmeckender Form zuführt. Probedoſe koſten
frei durch: Neſtle Geſellſchaft, Berlin W. 57.

t aus der



im Poston
orstklassiger Waschserviee,
Kaſfoeser vice, Küchengarni-
taren, Weingiäser, Bier-
pecher soll in meinem
In ventur Verkauf sehr billig
verkauft werden.

am Bhlert
vorm. Aug. Perl,

Fernspr Nr. 329. Markt 98.
Mitglüed d. Rabatt-Spar- Vereins

mijosos qoſſejosos aunnorg

J

in ladet verschlossenen
rnminianmnnröhkrehem.s Emssr Satz las 60 rig Ansgelämmtes

hafieren, DPuschen. zu e Segen etc. amenhaar
A. H. Miſchur, Markt 28.

(gegr. im Jahre 1894)
veranſtaltet am

Sonntag den Febr.
in den feſtl dekorierten
Räumen des Etabliſſe

ments

i ans oeinen großen
I

un kür e
e ge ragen,

n Ein Vorverkauf findet ment statt. t
Der Vorſtand.

Mein (esſähriger

ventur-AusVerlau
beginnt

Donnerstag den [8. Januar [912.

N. C. Weddy-Pönie An

S

20 Rabattgewährun
auf alle

(erren- u. Knaben-
i Anzüge, Joppen, Ulster, Paletots, Lodenpelerinen, pyſecks,

an un n aut bieyesasenen l. Abelterkonfevian

Handschube, Strümpfe, alle Voterzenge und

Wollwaren, Warme Schlafdecken, Portierenfries,
Penstermäntel, Decken urd Länfer, Matten,

Teppiche und Vorlagen

besonders billig.

Onoruge wie vernichret alle

S Iniserreger im Munde
ihnen u. bleich mW r en a eh

l

Ausſtellung T Dresden auf ts bewn

Dresden 3 oder in den

Da ich beabsichtige, mein Lager bis 15. Februar vollstandig
zu räumen, Kommen Von heute ab grosse Posten

R lIeiderstoſte, Seide
und Sommerstoffe

ausssrordenſlieh billig zum Verkauf.

Reste extra billig

Konfektion zu jedem nur annehmbaren Preis



Nr. 12.

Srste Beilage.

Das Wahlergebnis und der Hanſa-Vund.

Auf Grund der jetzt vorliegenden Ziffern iſt die
Leitung des Hanſa Bundes von dem Wahl
ergebnis befriedigt, da von den Mitgliedern des
Hanſa Bundes ſich in ausſichtsreicher Stichwahl befinden

34 Nationalliberale,
51 Fortſchrittler,
1Freikonſervativer.

Dazu kommen von den Nationalliberalen Fort
ſchrittlern und Freikonſervativen noch 30 Kandidaten,
die auf dem Boden der Richtlinien des Hanſa Bundes
ſtehen. Bei dieſer Zahl von Kandidaten beſteht die
Hoffnung, daß die Beſtrebungen des Hanſa
Bundes im künftigen Reichstage eine ſach
gemäße Vertretung finden werden. Jkttzt
gilt es, für alle Mitglieder und Freunde des Hanſa
Bundes zur Durchſetzung dieſes Zieles von Neuem
mit aller Kraft zu arbeiten.

Volks wirtschaftliches.
Die wiederholten Ausbrüche von Maul

und Klauenſeuche in den Seequarantäne-
anſtalten Kiel, Flensburg, Apenrade veranlaßten die
Zentralregierung einen Miniſterialdirektor und einen
Miniſterialrat von Berlin nach Schleswig Holſtein zu
entſenden, um durchgreifende Maßregeln zur Beſeiti
gung der Seuchengefahr einzuführen. Die Befürch
tungen, daß die Anlagen geſchloſſen oder in ſtaatlichen
Betrieb genommen werden würden, haben ſich nicht be
ſtätigt. Die Kommiſſionen der Staatsregterungen
haben vielmehr, ſo wird der „Köln Ztg. aus Kiel ge
ſchrieben, Anordnungen getroffen, daß bei einem Seuchen
ausbruch alles aufgeſtällte däniſche Vieh ſchleunigſt
niedergeſchlagen werden kann. Jn Apenrade, das die
größten Quarantäneanlagen hat, ſind Einrichtungen
vorgeſehen, die das ſchnelle Schlachten von 800 Rindern
geſtatten. Es ſoll ein großes Schlachthaus gebaut
werden. Erſt dann iſt die Unterbringung von Rindern
bis zur Höchſtzahl von 2000 erlaubt

N. Das Ende des weſtfäliſchen Taäbakar-
beiterſtreiks und der Ausſperrung iſt gekommen.

Wie man dem „Hannov. Kur.“ aus Minden ſchreibt, hat
der Weſtfäliſche Zigarenfabrikanten- Verband auf Grund
des Vermittlungsvorſchlage s Landrats in Minden

g z g Die 4Den
Sympathieſtreiks für beendet erklä
der Wiſtfäliſche Zigarrenfabrikanten-Verban
in Betracht kommenden Arbeitgeberverbände die Aus
ſperrung auf. 2. Die beſtreikten Firmen halten die bis
herigen Zugeſtändn ſſe aufrecht und werden ſie loyal
erfüllen. 3. Nach Beendigung der Ausſperrung und
nach Wiederaufnahme der Arbeit wird der Weſtfäliſche
Zigarrenfabrikanten Verband ſeinen Mitgliedern

empfehlen, freiwillig in den einzelnen Betrieben ſeines
Bezirks in eine Revidierung der Löhne zu Anfang des
kommenden Frühjahrs einzutreten. 4. Nach Beendi-
gung des Streiks und nach Aufhebung der Ausſperrung
werden Maßregelungen nicht beabſichtigt. Bis zum

ScheinEhe.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Ernſts Weſen wurde durch die innere Pein ungleich

mäßig, und. ſein ruhiges Weſen machte einer nervöſen Ge
reiztheit Platz.
Die junge Frau ſchrieb dies dem allzu eifrigen Stu

o zu und vermied ſorglich jeden Anlaß zum Arger für
ihn.

Um ihn aufzuheitern, forderte ſie Willy und Julius
häufiger, als ihr ſelbſt lieb war, des Abends zum Kommen
auf. Sie ahnte nicht, daß ſie damit Bl ins Feuer goß.
Eines Abends waren ſie wieder allein. Anna-Marie
war ſtill, und auch er ſprach lange nichts.

„Hu biſt betrübt, daß wir allein ſind
„Du irſt; ich bin nicht betrübt. Es iſt freilich ſchade,

daß Deine Freunde heute verhindert ſind. de e dieſe
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gemeinſamen Abende reizend. Du nicht au
„Jch? O ja. Na, einmal wird es ja gehen ohne ſie.
Sein Ton war gereizt. Sie ſah ihn beſorgt an.

Du ſollteſt einmal unter Menſchen gehen, Ernſt. Haſt
Du keine Luſt?“

Er ſah ſie finſter an.
„Wenn Du es h kann ich ja ausgehen.Sie meinte, es müſſe ihn aufheitern.
„Ja, ich wünſche es wirklich.
Da verabſchiedete er ſich kurz und ging.
Sie ſah ihm traurig nach. Dann nahm ſie ein Buch,

und legte ſich auf den Divan.
Ernſt ging e Kempinsky, um ſeine Mißſtimmung in

einer Flaſche Wein zu ertränken. Da ſah er Julius mit
wei Damen ſißen. Er wollte grüßend vorübergehen, aberSulius rief ihn an.

„Komm, ſetz Dich ein Stündchen zu uns.“
Er ſtellte Exnſt vor.
„Fräulein Alten, Fräulein Liebreiz, ſüße kleine Ballett

ratten.“
Ernſt konnte nicht anders, als Platz nehmen. Die

beiden Dämchen eröffneten ein wahres Sprühfeuer von
Blicken auf ihn. Fräulein Alten war eine üppige Brü

nette, ſchon über die erſte Jugend hinaus, aber bei Abend
noch blendend ausſehend. Die andere war ein junges,
ſchlankes Blondinchen mit ſchmachtenden Augen, aber

Geilage zum „NMerſebnrger Correſpondent'.
Dienstag den 16. Januar

1. Mail912 ſollen die Fabrikanten keine fremden Arbeiter
in einem ihrer Betriebe einſtellen, bevor ihre im Streik
oder in Ausſperrung geweſenen Arbeiter n Betrie
bes nicht eingeſtellt ſind, ſoweit dieſe inzwiſchen nicht
anderweit Arbeit gefunden haben. 5. Die Fabrikanten
ſichern den Arbeitern, die von ihnen nicht wieder einge
hat worden ſind, volle Freizügigkeit zu. 6. Der Weſt
äliſche er c a ar anemer Se iſt vondem Ham

burger, Bremer und Burgdammer Verband ermächtigt,
deren Zuſage zum erſten, vierten und fünften Punkte zu

ſ genden nur noch aufgeſtellt für den Staatsbahnverkehr und
für die internationalen Verkehre ſowie die Verkehre, an
denen ſich Bahnen, beteiligen, die nicht zur neuen Gemein
ſchaft gehören, wie die Lokalbahn, die Harzbahnen, die
Eutin-Lübecker Bahn uſw.

Drovinz unck Amgegend.
Weißenfels, 15. Jan. An Ein kommen

ſteuern zahlten im laufenden Etatsjahre:

einem häßlichen frechen Zug um den Mund. Ernſt widerte
die aufdringliche Liebenswürdigkeit der beiden an.

„Gib den kleinen Mädels ein paar e Sekt, Ernſt.
Du haſt es ja dazu. Jch habe ſie zum Abendeſſen einge
laden, die armen Dingerchen.“

Ernſt beſtellte Sekt, und die Ballerinen wurden ſehr
vergnügt. Sie rückten Ernſt vertraulich immer näher,
und Julius wollte ſich ausſchütten vor Lachen.

„Kinder, gebt Euch keine Mühe; der Mann iſt für Euch
nicht zu haben. Der hat eine Frau, gegen die verblaſſen
Euere Reize wie eine Straßenlaterne gegen die helle
Sonne.“

Ernſt ſah ihn drohend an.
„Meine Frau wünſche ich hier e genannt zu wiſſen.“

t Julius griff nach ſeiner Hand. „Verzeih, ich war takt
os

„Jeſſes, habt Euch nur nicht,“ fuhr die Blondine är
gerklich auf. „Es wird ja halt auch nur ein Menſch ſein,
die Gnädige. Fallt ihr nit gleich eine Perl aus der
Krone, wann's mit unſereinem zſammen genannt wird.
Daß i net lach! Na, ſeins feſch, zahlens noch a Flaſchen
Sekt, dös wird die Frau Gemahlin doch verſtatten, zumal
wanns nix davon erfährt.

Ernſt beſtellte widerwillig noch eine Flaſche Sekt und
bezahlte.

„Jch gehe,“ ſagte er zu Julius. „Bitte, halte mich
nicht länger auf; die Weiber ekeln mich an.

„Aber Du biſt mir nicht mehr böſe, daß ich Deine Frau
e e Es war unverantwortlich von mir. Gib mir
ie Hand.

Ernſt reichte ſie ihm und verließ eilig das Lokal.
Draußen ſchneite es heftig. Er mußte gegen den Wind

ankämpfen, aber das war ihm gerade recht. Der ſchnell
genoſſene Wein hatte ihm das Blut erhitzt.

Als er heimkam, ſah er im Wohnzimmer noch Licht.
Sollte Anna Marie noch wach ſein Er ſehnte ſich nach
ihrem Anblick, wie ein Fieberkranker nach friſchem Waſſer.

Als er das e u ſah er ſeine Frau aufdem Divan liegen. Sie ſchlief. Das Buch, in dem ſie ge
leſen, war her abgefallen die eine Heu hing ſchlaff her
nieder. Die ſchweren, blonden Flechten hingen über ihre
Schultern auf das weiße Gewand herab, und die Nadeln,
woinit ſie ſonſt aufgeſteckt waren, lagen neben ihr auf
einem Tiſchchen.
Sie hatte ſich ganz allein gewußt und war beim Leſen

eingeſchlafen.
Lange betrachtete Ernſt das liebliche Bild. Dann

kniete er nieder, um das Buch aufzuheben.

205 Proz.

e 4 m1912.

(Zeitz 195 Proz. und Naumburg 150 Proz.), Teuchern
240 Proz., Steingrimma und Kretzſchau 170 Prozent,
Döſchwitz, Droyſſig, Großgeſtewitz 175 Proz. Oſterfeld,
Runtal 180 Proz, Kleinhelmsdorf 185 Proz. Grögen,
Gladitz, Poſerna, Launewitz bei Schkölen 200 Prozent,
Wildſchütz bei Schkölen 220 Proz. Kreiſchau 250 Proz.
Schortau bei Teuchern ſteht an der Spitze der Orte im
Landkreiſe mit 260 Proz.

F Wittenberg, 15. Jan. Die Stadtverord
neten wählten zum Vorſteher den Fabrikbeſitzer Bickel
und zum Stellvertreter desſelben den Möbelfabrikanten
Lauter.

F Halberſtadt, 13. Jan. Jm Foyer des hieſigen
Stadttheaters brach geſtern abend kurz vor Beginn der
Vorſtellung die Gattin des Gymnaſitalprofeſſors Lo bahn
zuſammen und verſchied auf der Stelle. Zwei im Theater
anweſende Arzte konnten nur den Tod der im beſten Alter
ſtehenden Frau feſtſtellen. Sie war einem Herzſchlag
erlegen.

f. Quedlinburg, 15. Jan. Jn der Sitzung der
Stadtverordneten wurde bekannt gegeben, daß der Rentner
Robert Riefenſtahl ſeine an der Steinholzforſt liegenden
Steinbrüche in Größe von 5 Morgen der Stadt ge
ſchenkt hat damit ſte aufgeforſtet werden. Der Ma
giſtrat hat die Vorlaze, betreffend den Neubau einer
Sparkaſſe, zurückgezogen. Statt deſſen wurden
28 000 Mark bewilligt, die zum Ausbau größerer Ge
ſchäftsräume für die Steuergeſchäftsſtelle im ſtädtiſchen
Grünhagenhaus dienen ſellen, ſowie zur Bevreitſtellung
weiterer Sparkaſſenräume im Rathauſe.

F. Hildburghauſen, 15. Jan. Beim Rodeln
verun glückte hier ein Unteroffizier. Er iſt an
den erlittenen Verletzungen geſtorben.

F. Nordhauſen, 15 Jan. Vermißt wird ſeit
dem 2. Januar der 18 Jahre alte Kaufmann Bruno
Stade. Nachrichten über ihn werden erbeten an Prof.
Paul Stade, Sondershauſen.

F. Ronneburg, 15. Jan. Die Stadtverordneten
wählten zu ihrem Vorſteher wieder Kaufmann Sieber
und zum Vizeoorſteher Apotheker Werlinger. Ferner
bewilligten ſte 20000 Mark zur Anſchaffung von Gas
automäten.
f. Deſſau, 15. Jan. Unſere Gegend gehört zu den

nbrauſen, ſein
Bau angelegt.

Stamm gefällt, während andere teilweiſe angeſchnitten
ſind. Die Holzſpäne liegen über dem Schnee. Der Biber
genießt in Anhalt während des ganzen Jahres Schonzeit.

Leipzig, 15. Jan. Die Enthüllung des
Völkerſchlachtdenkmals, die am hundertjährigen
Gedenktage der Völkerſchlacht am 18. Oktober 1913 er

Jn dieſem Moment erwachte Anng- Marie und fuhr
erſchreckt empor. Er hatte ihre herabhängende Hand er
griffen und küßte er

„Was iſt?“ fragte ſie befangen, und dann ſah ſie inErnſts brennende Augen. Der Weindunſt ſtieg zu ihr
empor, und plötzlich ſtarrte ſie ihn entſetzt an. Sie hielt
ihn betrunken. Sie ſprang auf und ſloh bis zur Tür.

„Was willſt Du Geh ſchlafen, geh.
Er ſah ſie ruhig an
„Beruhige Dich, Anng-Marie. Du haſt Dich erſchreckt.

Jch kam nach Hauſe und ſah hier noch Licht. Jch fand
Dich ſchlafen und wollte eben dies Buch guſheben, als Du
erwächteſt. Hab ich Dich ſehr erſchreckt

Sie atmete ſchwer, aber ein Lächeln huſchte ſchon wie
der über ihr Geſicht.

„Es iſt ſchon vorbei. Jch n mich wahrhaftig
einen Moment vor Dir. Schlaftrunken, wie ich war,
wußte ich nicht gleich, wo ich mich befand.

„Du wirſt Dich hoffentlich nicht erkältet haben Hier
iſt es ſo kalt geworden. Geh ſchnell zu Bett.

„Ja, das will ich tun. Gute Nacht, Ernſt.“
Sie reichte m die Hand, die er küßte
„Schlaf wohl, AnnaMarie.“

e

Die Wochen bis Weihnacht vergingen ſchnell, für Ern
in aufreibendem Stimmungswechſel, für Anna- Marie m
Vorbereitungen für das Feſt.

Der heilige Abend fiel auf einen Donnerstag. Am
Mittwoch vorher reiſte die ganze Geſellſchaft von Berlin
ab und wurde in Wolgaſt von Dr. Reinert in Empfang
genommen. Da prachtvolle Schlittenbahn war, hatte er
ſeinen geräumigen Schlitten einſpannen laſſen, und der
alte Guſtav hatte einen zweiten ausgeliehen. So wurden
alle bequem in den beiden Gefährten untergebracht

Für warme Decken und Wärmflaſchen hatte Mama

Reinert geſorgt. eEs war eine herliche Fahrt in die weiße, unberührte
Winterpracht hinein.

Braut und deren Mutter aufgenommen. Der alte Herr
ſah wohlgefällig in das blühende, glückſtrahlende Geſicht
ſeiner Schwiegertochter. Sie gefiel ihm. gefiel ihm ſehr.

Und ſie fand, daß Willys Vater ein ſchöner, alter Herr
ſei, daß in ſeinen Augen Humor und Güte um die Herr
ſchaft ſtritten

Ihr leicht empfängliches Herz flog ihm zu. Jmpulſiv

e e e e e d ortehnng ſelgt)ortſetzung folg

wenigen Fußniederungen Leutſchlande in denen noch
a

reichlich vorhanden. Der emſige Nager hat einen dicken

Dr. Reinert hatte in ſeinem Schlitten Willy mit ſeiner

ergriff ſie plößlich ſeine Hand, die eine Peitſche führte



folgen ſoll, wird ſich bekanntlich zu einer großen natio
nalen Feier geſtalten, an der auch die Deutſchen im
Auslande erfreulichen Anteil nehmen werden. Der
raſtloſe Förderer und Führer der deutſchen Krieger
vereine in den Vereinigten Staaten von Amerika Richard
Müller hat bereits die Vorbereitungen für eine Deutſch
landfahrt der Krieger in Angriff genommen. Auch
die Deutſchen in Südamerika und Oſtaſien werden ſich
an dieſer Feier beteiligen.

Merseburg und Amgegend.
15. Januar.

Der Stichwahltermin für den Wahſkreis
Merſeburg Querfurt iſt vom Wahlkommiſſar,
Herrn Landrat Graf d' Hauſſonville hier, auf Donners
tag den 25. Jan war feſtgeſetzt worden. Die liberalen
Organiſationen haben ſofort mit den Vorarbeiten be
gonnen.

Winterfreude. Holla, da iſt er doch noch ge
kommen, der richtige und ordentliche Winter. Man mußte

das ſehen, mit welcher Wonne die Jungen und Mädels
den bereits etwas angeſtaubten Handſchlitten flott und
klar machten zur luſtigen Fahrt, kaum, daß die erſte
dünne, weiße Schicht über den Wegen ſich ſpann. Die
Großen haben auch ihr Wohlgefallen an raſchem Schlitten
ſauſen. Auf zum Rodeln! Ein bißchen Koſtüm gehört
freilich dazu. Beſonders für die jüngeren und älteren
Damen. Nun, ſie wiſſen es ſelber, wie man ſich nett
herausputzt, und das koſtet noch kein Vermögen. Das
Schönſte iſt ein friſches, lachendes Geſicht, ein leuchtendes
Auge, und überhaupt frohe, genießende Hingabe an dieſes
prickelnde, Bewegung ſchaffende Wintervergnügen. Auf
paſſen! Rechtshalten! Da pruſtet ein ſchwerer Vier
ſitzer nach allen Geſetzen der beſchleunigten Ge
ſchwindigkeit hinter einem leichten Einhocker. Donner
wetter die dritte Kurve! Ein männlicher und
zwei weibliche Arme neigen ſich weit ausgeſtreckt rechts
abwärts, und es geht grade noch knapp ohne Um und
Unfall an der gefürchteten Ecke vorüber. Und dort
liegen wirklich Männlein und Weiblein im ſeitlich an
geſchippten Schnee, und der Schlitten ſteht Kopf; die
Zuſchauer amüſieren ſich und halten mit draſtiſch-kriti
ſchen Bemerkungen nicht zurück. Ach was da haben
ſich die Ungeſchickten ſchon aufgekrabbelt und abgeklopft.

Das nächſte Mal wird die Geſchichte glatter gehen.
Rodel Heil! Die Eisbahn blinkt und winkt.
Klopſtock, ſo pathetiſch und tragiſch er ſein konnte, beim
Schlittſchuhlaufen ging ihm eine prächtige Gemüts
heiterkeit auf. und er brachte das gern in an
fenerndes Versmaß. Es iſt ihm auch gelungen,
dem Eislauf eine erſte, gute Volkstümlichkeit zu
verſchaffen. Jmmerhin, bis ſich ein weibliches
Weſen auf der ſpiegelglatten Bahn austummeln
durfte, hatte es noch gute Wege. Die Urgroßeltern
hatten zuweilen recht närriſche Schicklichkeitsbegriffe.
Kann es einen hübſcheren Anblick auf guter Eisbahn
geben, als wenn eine ſtraffe Frauengeſtalt ſicher und
graziös ihre wohlabgemeſſenen Bogen zieht Der Winter
ſport hat ſeine bunte Verſchiedenheit. Manchem und
mancher geht das Skilaufen über alles. Hei, wie das
über das Schneegefilde fegt! Wie da ein kühner Sprung
gewagt wird! Auf etlichen Sportplätzen übt man das Ski
fahren mit Vorſpann ſei es, daß ein gemächlicher Gaul in
gefahrloſem Tempo zieht, ſei es, daß die Sache durch Voll
blutröſſer zu einem aufregenden Wettrennen wird. Nicht
alles kann überall ſein. Schlittſchuh und Eisjachtſegeln
z. B. wird immer nur einer gewiſſen Minderheit vor
behalten bleiben. Schadet nichts. Auch in einfacherer
Geſtalt kann's eine helle, geſunde Winterfreude da
draußen geben. Vergeſſen wir nicht den Jubel und
Trubel einer Fahrt mit großen Pferdeſchlitten. Eine
altehrwürdige Winer Ein richtung. Aber ſie bleibt ewig
jung mit ihrem melodiſchen Schellengeläute und dem
hellen Peitſchenknall. Blaue Naſen, rote Wangen, reine,
friſche, ſcharfe Luft, heraus, ihr Stubenhocker, und
laßt euch mal gründlich auslüften! Wollen auch des
einfachen winterlichen Wanderns gedenken. Unter feſten
Stiefeln knirſcht der Schnee, und immer elaſtiſcher geht's
mit dem alten Korpus vorwärts. Dort ein Stück Wald.
Wundervolles Winterbild, wie man's kaum ahnte, ſo nahe
der Großſtadt. Wie im wallenden Brautſchleier grüßen
die Bäume, und es raunt von Zauber und Märchenpracht,
von grandioſer, königlicher Winterherrlichkeit.

Einen weiteren Schritt vorwärts hat der
hieſige Vater län diſche Frauen Verein auf dem
Gebiete ſozialer Wohlfahrtspflege mit der Einrichtung
der Bolksküche in Merſeburg getan. Nach Kber
windung mannigfaltiger Schwierigkeiten hat der Verein
unter der Leitung ſeiner unermüdlichen Vorſitzenden
Frau Regierungspräſident von Gersdorff heute
durch einen ſchlichten aber feierlichen Akt die Volksküche
der öffentlichen Benutzung übergeben. Hierzu hatten
ſich die Herren Regierungspräſident von Gersdorff,
Landeshauptmann Exzellenz Freiherr von Wilmoweki,
Bürgermeiſter Dr. Haacke, Vertreter des Magiſtrats und
derStadtverordnetenverſammlung ſowie die Vorſtandsmit
glieder des Vereins eingefunden. Herr Sup. Prof. Bithorn
wies in einer kurzen Anſprache auf die Gründe hin, die
den Verein veranlaßten, aus der Armen eine Volksküche
erſtehen zu laſſen, wo jedem Minderbemittelten gegen

führers He

geringes Entgelt eine warme und kräftige Speiſe ver
abreicht werden wird. Die Armenunterſtützung iſt in eine
ſoziale Wohlfahrtspflege umgeſtaltet worden. Mit beſten
Wünſchen ſchloß der Redner ſeine Anſprache. Frau
Regierungspräſident von Gersdorff dankte allen Be
teiligten für die geleiſtete uneigennützige Unterſtützung,
inſonderheit der Stadt Merſeburg für die gewährte
finanzielle Beihülfe und den Vorſtandsdamen für
die bereitwillige Aufopferung, in der Volksküche tätig
mitzuwirken. Herr Bürgermeiſter Dr. Haagcke hob die
Wichtigkeit der Volksküche für unſere Stadt hervor
und ſprach der Vorſitzenden für ihre lebhafte
Tätigkeit, dieſes ſoziale Werk zuſtande zu bringen,
herzlichen Dank aus. Anſchließend fand eine Beſichti
gung der freundlichen Räume ſtatt und danach eine Koſt
probe. Jeder der Erſchienenen konnte ſich überzeugen,
daß das Eſſen ſchmackhaft zubereitet und reichlich iſt.
Mit hoher Befriedigung wird wohl jeder die neue Volke
küche verlaſſen haben. Mögen ſich die vielen Wünſche
erfüllen und die Volksküche wirklich werden eine von
unſerer minderbemittelten Berb.kerung gern und freudig
aufgeſuchte Wohlfahrtseinrichtung. Wir hoffen, der Dank
und die Anerkennung werden dann nicht ausbleiben.
Schon jetzt ſei der uneigennützigen Wirkſamkeit des Ver
eins und ſeiner verdienſtvollen Vorſitzenden herzlich
Dank geſagt.

Die ſchneidende Kälte der letzten Tage ſpielt
den modernen Verkehrsmitteln, den Autos, bös mit.
Alles was flüſſige Betriebsmittel ſind, friert ein und
verhindert ein Fortkommen der Fahrzeuge. So mußte
heute nachmittag ein kleines auswärtiges Auto unter
dem Vorſpann eines Bäckerwagens in eine „Wärmhalle“
transportiert werden, um ſich wieder zu erholen

Die hieſige Ortsgruppe des Alt- Wander
vogels hatte am Sonnabend die Eltern und Freunde
der Wandervögel zu einem Winterfeſt im Saale der
„R. ichskrone“ eingeladen. Das Programm bewegte ſich,
entſprechend der ganzen Art der Veranſtalter in beſchei
denen Grenzen; galt es doch in erſter Linie, weiteren
Kreiſen die ſchönen aber beſcheidenen Ziele und Be
ſtreöungen des Verbandes Alt Wandervogel nahe
zu bringen und dafür Intereſſe zu erwecken.
Es konrte deshalb von effektvollen Vorführungen
uſw. keine Rede ſein und wer ſolche erwartet hatte, mochte
ſich etwas enttäuſcht fühlen. Trotzdem wurde der Zweck
der Veranſtaltung erreicht. Alles, was die Vortrags
ordnung an den Feſtteilnehmern vorüberführte, bezog ſich
auf die Wanderungen der dem Verbande angehörenden
Mitglieder. Vor allem brachte der Vortrag des Bundes

i S lle-eine lebhafte Darſteltung
von all den Vorteilen, die unſerer Jugend aus den Wan
derungen im deutſchen Vaterlande und der einfachen,
auf Selbſthülfe beruhenden Lebensweiſe, die hierbei be
obachtet wird, nach den verſchiedenſten Richtungen hin
erwachſen ſollen. Ein weiterer Vortrag mit Lichtbildern
aus dem Wandervogelleben, ein lebendes Bild Ab-
kochen im Freien Wanderlieder mit der üblichen Jn
ſtrumentalbegleitung uſw. machten das anweſende
Publikum mit dem fröhlichen Wanderleben und dem
Treiben in den primitiven Herbergen genau bekannt.
Am Schluß ſor derte ein Freund der guten Sache noch zu
recht reger Unterſtützung der Wanderoögel auf, was
durch Beitritt zur hieſigen Ortsgruppe ſehr leicht und
billig geſchieht“ und darauf ſtattete der Führer unſerer
Ortsgruppe für die zahlreiche Beteiligung an dem heutigen
Feſte ſeinen Dank ab. Ein Hordengeſang ſchloß das
Wirterfeſt der Wandervögel.

Ein Turnfeſt auf dem Brocken war das
Motiv, nach dem der hieſige Männer Turnverein
am Sonntag abend im Tivoli einen Maskenſcherz aus
führte, der als höchſt gelungen bezeichnet werden kann.
Eine rieſige Menſchenmenge hatte ſich ſchon lange vor 7
Uhr abends in den großartig mit Tannengrün, Flaggen,
Gebirgsbauten und Gemälden, die Harzgegenden dar
ſtellten, ausgeſchmückten Räumen eingefünden und er
wartete mit Soannung das Kommende. Es ließ auch
nicht lange auf ſich warten, denn die Feſtordnung wurde
mit peinlicher Sorgfalt innegehalten. So reihte ſich
denn an den Empfang der Vereine am unteren Brocken
der Einzug der Holzhauer von der Roßtrappe, das Er
ſcheinen des TurnerinnenKlubs vom Kyffhäuſer, des
Turnvereins „Baumſtark“ aus Schierke, der böhmiſchen
Bettelmuſikanten und der Tilledaer Feuerwehr. Nach
dem ſomit das ganze aktiv beteiligte Völkchen beiſammen
war, erfolgte der Feſtzug ſämtlicher Vereine zum Brocken
turnplatz. wo eine mit Humor gewürzte Begrüßung durch
den Brockenwirt und eine ebenſolche Anſprache des Feſt
turnwartes vomStapel liefen. Weiterhinfolgten turneriſche
Vorfüheungen, die den Beweis lieferten, daß ſich Ernſt und
Scherz in richtiger Hand ſehr gut verbinden laſſen. Ein
Hexentanz ſchloß den Reigen. Da zwiſchen den ein
zelnen Nummern des Programms luſtige Tänze von
einer Bergmannsfapelle geſpielt wurden, außerdem auch
ein Preisſchießen uſw. für Unterhaltung ſorgte, ſo war
das Feſt vom Beginn bis zum Schluß von einer höchſt
fidelen und gemütlichen Stimmung belebt und wird allen
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

Die „Eisernte“ hat begonnen! Jn langen
Wagenreihen ſieht man aus allen Richtungen das ſchöne
ſtarke Kerneis in die Eiskeller der Brauereien, Fleiſche
reien uſw. ſchaffen. Die Gelegenheit, ſich reichlich, gut

und auch billig mit Eis für den Sommer zu verſorgen,
iſt diesmal ſehr günſtig und darum werden die Lücken,
die der letz!e heiße Sommer in die Eisvorräte geriſſen
hat, bald wieder geſchloſſen ſein.

Geheizte Schlafzimmer? Auch im ſtrengſten
Winter ſollte das Schlaſzimmer mehrere Stunden ge
öffnet bleiben, damit alle, vornehmlich durch die Feder
betten erzeugten Dünſte durchs Fenſter entweichen
können und die friſche, ſauerſtoffreiche Luſt in jeden
Winkel des Schlafraumes dringt. Sollte die Kälte nicht
groß ſein, ſo meide man jede künſtliche Erwärmung.
Eher aber greiſe man noch zur Erwärmung der Betten
durch Wärmflaſchen und Wärmſteine, als daß man
das Schlaſzimmer durch Ofenfeuerung erwärmt, die
nur für beſonders kalte Tage in Frage kommen
ſoll. Feuerung verzehrt den Sauerſtoff und mengt die
Luft auch noch mehr oder weniger mit ſchädlichen Dämpfen
und Gaſen; es iſt gerade genug, daß wir uns des Tags
über in geheizten Räumen auſhalten! Wärmflaſchen und
Wärmſteine ſind unter allen Umſtänden vor dem Zubett
gehen zwiſchen die Kiſſen zu legen. Wer aber für eine
Erwärmung des Lagers für die Dauer der Nacht ſorgen
will, bringe die Wärmflaſchen gut mit einem Tuche um
wickelt ins Bett.

Am Sonntag trieben große Maſſen ſogenanntes
Grundeis auf der Saagle, guch heute machte es ſich
noch bemerkbar, aber nicht mehr in ſo großer Menge.
Infolge der anhaltenden Kälte ift am Sonntag vor
mittag die Eisdecke unſeres Gotthardtsteiches
nach polizeilicher Prüfung für den Eisſport frei
gegeben worden, Man ſah daher bereits am Sonntag
nachmittag die herrliche Eisbahn von zahlreichen An
hängern dieſes ſchönen Vergnügens belebt. Hoffentlich
ren die Freude etwas länger als in den letzten Vor
jahren.Die ſog. Werderjagd der Herren Kommerzien
räte Carl und Max Berger hier hatte folgendes Re
ſultat; 183 Haſen, 11 Kaninchen und 2 Faſanen.

Szene aus der Vogelwelt! Sonntag und
Montag früh konnte man am Ufer der Saale zahlreiche
weißgeſtirnte Waſſerhühner und Taucher be
obachten. Beim Herannahen von Menſchen vermochten
die halberforenen Tiere, an deren Gefieder große Eis
klumpen hingen, nur mühſam wieder in ihr Lebenselement,
das Waſſer, zu flüchten. Da der Gotthardtsteich und
viele Lachen, in denen dieſe Vögel bisher weilten,
zugefroren ſind, wandten ſie ſich der offenen Saale zu.
Das ſtarke Treiben des Grundeiſes aber hindert die
armen Tiere am Tauchen und Schwimmen, ſo daß ſie
ermattet den Fluß verlaſſen. Nun ſitzen ſie mit dem
naſſen Gefieder in der kalten Luft und erſtarren faſt, wie
ihr mühſames Vorwärtsſchleppen und der Eisbe
den Federn beweiſt. Kommen ſie wieder in wärmeres
Waſſer, ſo zeigen ſie auch bald ihre muntere Beweglichkeit
wieder. Auch der farbenprächtige Eis vogel zeigte
ſich wieder am Saaleufer.

Der erſte diesjährige Maskenball fand
am Sonntag abend in den feſtlich dekorierten Räumen
des Thüringer Hofes“ ſtatt. Etwa 40 Masken
hatten ſich hierzu eingefunden und tummelten ſich nach
den Klängen der Muſik munter im Saale. Auch eine
Menge Zuſchauer nahmen an der Veranſtaltung teil
und erfreuten ſich an dem luſtigen Treiben. Gegen
10 Uhr fand die Preisverteilung ſtatt, zu welcher der
rührige Wirt einige anſehnliche Präſente geſtiftet hatte.
Eine großeüberraſchung botdann noch die Demaskierung
Muekr flotter Ball folgte, an dem ſich alt und jung be

eiligte.
Ketten und Zughunde. Es i in den Ta

gen grimmiger Kälte mehr denn je notwendig, daß man
ſich der Ketten und Zughunde annimmt. Kürzlich lagen
einige Zughunde auf dem blanken Schnee. Die Ketten-
hunde aber frieren in ihrer Hütte und ein wärmendes
Strohpolſter iſt durchaus notwendig, wenn die Tiere nicht
Schaden nehmen ſollen an ihrer Geſundheit und damit an
ihrer Gebrauchstüchtigkeit.

Muſeum. Aus dem durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Dobkowitz übergegangenen „Hirſch“ iſt beim Ab
bruch desſelben eine alte Zimmerdecke Spätrengifſance
S gerettet worden, welche aufVorſchlag des HerrnLandes
konſervators Hiecke in ein Zimmer des alten Rathanſes
eingebaut werden ſoll. Herr Baurat Hiecke hat auch in
liebenswürdiger Weiſe den Plan zu einer würdigen Re
n v e dieſes Zimmers gegeben, welches erſt Krz
ich vom Magiſtrat dem Verein für Heimatkunde zur Be

nutzung en e iſt. Leider e der Plan bis jetzt von
den ſtädtiſchen Behörden keine Genehmigung gefunden, da
das Zimmer anderweitige Verwendung finden ſoll. Jn
Halle hat man zum Unterbringen alter gewerblicher Ge

enſtände das teure Muſeum auf der Moritzburg gebaut
ür Merſeburg dürfte wohl kein geeigneteres Gebäude

ür derartige Zwecke zu finden en als das alte Rathaus
n dem Gebäude des alten Petri-Kloſters würde man

kaum derartige Zimmerdecken anbringen können.

8Schkopau, 14. Jan. Jn reicher Anzahl ſteht man
jetzt „Ketten“ oder „Völker“ von Rebhühnern auf
der Schneedecke dem großen Leichentuch der Natur
ſich hurtig bewegen. Mühſam ſcharren ſie, um die hart
gefrorene Schneedecke zu durchdringen und etwas Nahrung
zu finden, frierend ſuchen ſie, dicht gedrängt bei einander
ſitzend, Schutz gegen die Kälte Auch die Haſen zeigen
ſich recht lebendig und noch ſehr zahlreich; ihnen wird es
leichter, Nahrung zu finden. So konnte man beob
achten, daß dieſelben mehrfach an jüngere Straßenkäume
herangingen, um an der Rinde derſelben ihren Hunger
zu ſtillen. Möchten jetzt bei dem andauernden Froſt
und Schnee alle Jagdbeſitzer und pächter ſowie auch
Naturfreunde der hungernden Tiere im Freien gedenken

Q. Ermlitz, 12. Jan. Bei der heutigen Reichstags
wahl waren in die Wählerliſte eingetragen: 96 Wähler,
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davon haben 90 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt. Von
den abgegebenen Stimmen entfielen auf William Koch
15 Stimmen, Carl Niele 7 Stimmen, Otto Pollender
67 Stimmen, ungültig oder zerſplittert 1 Stimme.

s Dürrenberg, 13. Jan. Vom Eiſenbahnzuge
überfahren wurde beim Dürrenberger Bahnhofe ein
junger Mann, deſſen Körper in zwei Hälften
nie worden war. Die Perſönlichkeit iſt noch nicht
ermittelt.

gartenſtadt 6copan.
Auf Einladung der Ortsgruppe Scopau der deut

ſchen Gartenbau Geſellſchaft hatten ſich am Sonnabend
abend im Saale des Gaſthofes zum „Raben“ in Scopan
eine größere Anzahl Ortseingeſeſſene, ſowie Damen und
Herren aus Halle und Merſeburg eingefunden, um den an
gekündigten er re Geſchäftsführers der OrtsgruppeHerrn Bildhauer Juckoff (Scopau) über Gartenſtobtbe-

ſtrebungen in England und Deutſchland, illuſtriert dur
zahlrei e Lichtbilder, entgegenzunehmen. Redner ließ ſi
unächſt über die in vielen Städten eingeſette Gartenſtadt
ewegung im allgemeinen aus. Heraus aus den dumpfen,

ſtadtbevölkerten, induſtriereichen Städten in geſunde, Kör
per und Geiſt fördernde Luft, Schaffung eines eignen nicht

teuren Heims bei guter Verbindung mit der Stadt.
edner rte die Hauptgrundſätze der deutſchen Garten

er ſchaft an, die wir bereits öfter beſprochenaben. Jn den Hörern deutlichen Bildern führte Rerner
engliſche Gartenſtadtverhältniſſe in der Nähe der Rieſen
t ondon vor. S großen Ganzen würde uns Deut
ſchen der engliſche Geſchmack wohl nicht behagen, obwohl
nicht zu verkennen iſt, daß auch manch praktiſches dabei an
zuerkennen war. Ganz anders die erh. Gartenſtadt
anlagen in Sachſen, am Rhein, bei Berlin uſw. Sie ent

rechen mehr dem deutſchen Empfinden. Die deutſche
artenſtadtGeſellſchaft, 1902 e jetzt 1800 Mit

glieder zählend, darunter viele Vereine und 36 Städte,
n planmäßig vor. n Beſtrebungen werden von

tern und ſonſtigen höheren Be

den. Das Heim ſo
werden Elektrizität Waſſerleitung wemöglich Gas, dann aber Badeeinrichtung, K lage u
dergl. mehr, mitVor und
m Neben dem Gemeinſinn wird dabei vornehmlich der

amilienſinn gefördert und das iſt, was wir Deutſche ge

e können.edner kam nunmehr auf die geplante Gartenſtadt
Sespau ſelbſt zu ſprechen. Der Ort mit Rittergut und
ausgedehnter Landwirtſchaft iſt mit der elektriſchen Fern
bahn von Halle aus in 30, von Merſeburg aus in 15 Mi
nuken zu erreichen, ja man will dahin wirken, daß Scopau
Station der Staatsbahn wird. Die ſich gebildete Ge
a er mit beſchränkter Haftung hat ein großes Ge
Knde, durchweg n für Gärtnerei und Gemüſeban ausgezeichneter Boden, vor dem Orte laut Ver
trag mit den Beſitzern zu billigen Preiſen erworben und
will auf dieſem die Wohnhäuſer in drei verſchiedenen Grö
Se errichten laſſen. Auf Anſuchen hat der Architekt

runo Föhre (Halle) ein n ausgearbeitet, das nunmehr in Bildern vorgeführt wurde. Danach wird die
Gartenſtadt zwiſchen der neuen Volksſchule und der Saale
brücke erſtehen und genau die e WeſtOſt
haben. Von einer Mückenplage verſpürt man bei einiger
maßen P vn Winde i auch ein Vorteil bei
ſolchen Anlagen mit Garten. Vorhanden wird ſein elek
triſche, vielleicht von Merſeburg aus auch Gasbeleuchtung,
S aſſerleitung, bequeme Wege, großer Kin
Zerſpielplatz uſw. Die Genoſſenſchaft hat ſich 200 Mor
gen Land anſtellen laſſen, das zu billigen Preiſen zu haben
iſt. Es ſollen Häuſer geſchaffen werden mit Wohnungen
von 900 A Miete n e des Terrains, alſo amSaaleufer mit dem Blick na erſebung und der herr
lichen Auengegend, dann ſolche von 450 bis 300 in der
Nähe von Kochs Garten und kleinere von 250 450
Miete weſtlich des Planes. Jedes Haus erhält einen
großen Hintergarten für Obſt-, Gemüſe undPflanzenbau.
Der über 4 Proz. Verzinſung erzielte Gewinn wird im
Intereſſe der Genoſſenſchaftler Verwendung finden. Man
wird Geld zu billigem Zinsfuß von der Verſicherungsan
ſtalt Sachſen Anhalt erhalten, da ein gemeinnütziger Zweck
vorliegt. Die Genoſſenſchaftler ſteuern zu den Koſten
o bei Mieten von 450 900 A und o bis drei Zehntel
bei Mieten darüber n erhalten das Geld aber mit e
verzinſt. Die zu ſchließenden Verträge ſind für die Mie
ter ſehr günſtig, ſie ſichern dieſem weitgehende Rechte. Die

erren, welche a in den Dienſt der en Sache geſtellt
aben, verwalten die übernommenen Poſten ehrenamtlich,

wodurch viel geſpart wird. Man erwartet namentlich von
alle und Merſeburg aus eine rege Beteiligung ſeitens der
ntereſſenten. Vorgeſehen ſind 600 Wohnungen in den

verſchiedenen e von 250 pro Jahr Miete auf
wärts. Die Bauten ſoll Herr Architekt Bruno Föhre
Se ühren. Die Verſammelten folgten den Aus
Und Vorſührungen mit rn Jntereſſe. Anfragen
wurden geſtellt und befrie

Mücheln und Umgebung.
15. Januar.

Aus dem Kreiſe Querfurt Perſong-
lien) Jn der Gemeinde Obhauſen-Nicolai iſt
anftelle des Schöppen Hermann Schunke der bisherige
ſtellvertretende Schöppe Richard Altenburg zum

igend beantwortet

Hinktergarten muß vorhande

Schöppen gewöhlt, beſtätigt und verpflichtet worden.
Jn der Gemeinde Gleina itt anſtelle des bisherigen
ſtellvertretenden Schöppen Karl Tänzer der Landwirt
Wilhelm Traut mann zum ſtellvertretenden Schöppen
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden. Jn der
Gemeinde Eßmannsdorf iſt anſtelle des bisherigen
Schöppen Karl Stock der Landwirt Karl Schönewerk
zumSchöppen gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden.
Anſtelle des erkrankten Abſchätzungs und Verſicherungs
Kommiſſars Heinrich Lützkendorf in Braunsdorf iſt der
Landwirt Albin Lützken dorf junior daſelbſt zum Ab
ſchätzungs und Verſicherungs Kommiſſar der Land
Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen exnannt und
verpflichtet worden.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Landwirtes
Karl Reinicke in Steigra iſt nach dem Gutachten des
Kreistierarztes die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden
folgende Sperrbezirke und Beobachtungegebiete gebildet
a) Sperrbezirk Gemeinde Steigra; Beobachtungs
gebiet: Feldmark Steigra.

Die Polizeiverwaltung der Stadt
Mücheln macht bekannt: Bei dem eingetretenen Froſt
wetter werden folgende Beſtimmungen der Straßen
Polizei Ordnung für die Stadt Mücheln zur Kenntnis
gebracht 8 7. Bei ſtarkem Froſt im Winter ſind die Goſſen
von Eis und Schnee gehörig rein und offen zu erhalten.
Eis und Schnee dürfen, in Haufen gebracht, nicht auf
der Straße oder auf dem Bürgerſteige liegen bleiben,
noch weniger darf Jemand bei Tauwetter ſich unter
fangen, dergleichen von den Böden oder Gehöften zum
Zerſchmelzen dahin zu ſchaffen. S 8. Bei Glatteis muß
jeder Hauswirt c. ſobald es tagt, oder ſobald die Not
wendigkeit eintritt, die Straßen und den Bürgerſteig, zur
Vermeidung des Ausgleitens, mit Sand, Aſche, Säge-
ſpänen oder anderen geeigneten Dingen beſtreuen laſſen.
Zuwiderhandlungen gegen die oben angeführten Beſtim
mungen werden nach den 88 103 und 104 der erwähnten
Straßen Polizei Ordnung beſtraft.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen Kurſus für Tierzüchter. Wie
an mitgeteilt, findet am 1. und 2. Februar ein Vortrags
urſus für praktiſche Züchter ſtatt. Jn dankenswerter
Weiſe hat eine Reihe von hervorragenden Gelehrten und
Fachmännern ihre Unterſtüßung zu dieſer Veranſtaltung
n Bei dem erhöhten Jntereſſe, welches ſeitens der
Landwirtſchaft unſerer Provinz den züchteriſchen Fragen
in neuerer r entgegengebracht wird, würde die Kammer

be erre begrüßen, wenn eine möglichſt große

e Hamſter, Ratten, Mäuſe, Schnecken, Fliegen

V. Oechlitz, 12. Jan. Wahlergebnis: Von
138 Wahlberechtigten hierſelbſt übten 115 Perſonen ihr
Wahlrecht aus. Es erhielten davon Gutsbeſitzer Karl
Niele 59, Gutsbeſitzer William Koch 48 und Redakteur
Otto Pollender 7 Stimmen. Ein Wahlzettel wurde für
ungültig erklärt. 1907 war das Ergebnis folgendes 78konſervative, 23 liberale und18 ſozia benokretiſche Stint

men. Es iſt alſo ein Rückgang der konſervati ven
und ſozialdemokratiſchen Stimmen zu konſtatie
ren. Die liberalen Stimmen haben um reichlich 100
Proz. zugenommen.

S Baumersroda, 15. Jan. Die Lieferung und
Verlegung der Röhren, Formſtöcke und Armaturen, ſowie
die Herſtellung der Hausanſchlüſſe zum Bau des
Waſſerwerkes für das Rittergut und die Gemeinde
Baumersroda ſollen vergeben werden. Die Ve dingunge
unterlagen und Zeichnungen liegen im Bureau der Firma
Walter Pfeffer Nachf. in Halle a. S., Magdeburgerſtratze
Nr. 6 zur Einſicht aus, woſelbſt die erſteren, ſoweit der
Vorrat reicht, gegen freie Einſendung von 4 Mark be
zogen werden können. Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Dienstag, den 30.
Januar d. Js, vormittags 11 Uhr, poſtfrei an das Jn
genieurBureau Walter Pfeffer Nachf. einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt 4 Wochen.

M. Ober-Eichſtädt, 15. Jan. Jm Kreiſe von
Kindern und Enfkeln feierte dieſer Tage der Landwirt
Wilh. Rumpf und ſeine Frau Thereſe geb. Lange das
ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit. Der hieſige
Kriegerverein ehrte den treuen Kameraden, der auch
Kriegsveteran iſt, durch ein Morgenſtändchen. Die

e h e e

Kameraden des Vorſtandes übermittelten die Glückwünſche
des Vereins. Jm Beiſein des Gemeinde Kirchenrates
und der Schuljugend vollzog Paſtor Müller mittags die
Einſegnung des würdigen Paares und überbrachte die
Grüße der Gemeinde. Möge dem Jubelpagre ein ge
ſegneter Lebensakend beſchieden ſein.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 15. Januar 1612, wurde zu

Deuton Lord Thomas Fairfax, der britiſche Ge
neral der r n zur Zeit der Bürgerkriege,
geboren. Bereits im Alter von 89 Jahren wurde er zum
Genergl ernannt und erfocht bedeutende Siege im Kampf
gegen die Royaliſten. Jm Juni 1645 nahm er dem u
Grafſchaft auf Grafſchaft ab und zwang 1646 a änge
rer Belagerung das hartnäckig verteidigte Oxford zur
Ubergabe. Nach London zurückgekehrt, r er vom
Parlamente hohe Auszeichnungen und wurde 1649 aber
mals zum Oberbefehlshaber ſämtlicher Truppen in Eng
land und Jrland ernannt, legte aber ſein Amt ſofort
wieder nieder, da er Schottland nicht angreifen wollte
Nachdem e rnoch für die Reſtauration Karls II. in Jorks
hire im Parlamente eingetreten war, zog er e auf ſeine
Güter zurück, um ſeinen Lebensabend in Ruhe und Frie
den zu verbringen. Er ſtarb 1671.

Wetterwarte.
V. W. am 16. Jan. Teilweiſe heiter, trocken, ſtrenger

Froſt. 17. Jan Zunehmend bewölkt, etwas abnehmen
der Froſt, im Norden vorwiegend trocken, im Süden
Schnee.

Neueste Nachrichten.
Paris, 15. Jan. Das Kabinett Poincare hat

ſich in der bereits gemeldeten Zuſammenſetzung endgültig
konſtituiert. Das Unterrichtsminiſterium übernimmt
Guiſthau, das Handelsminiſterium Fernand David,
Unterſtaatsſekretäre ſind: Leon Berard für die ſchönen
Künſte, Chaumet für Poſt, Besnard für Finanzen
Die Mitglieder des neuen Kabinetts verſam
melten ſich vorgeſtern abend und verſtändigen
ſich über die Richtlinien der miniſteriellen Erklärung
deren Wortlaut heute in einer neuen Zaſammenkunßt
feſtgeſtellt werden ſoll. Poincaré wird aledann die
neuen Miniſter dem Präſidenten Fall éres vorſtellen
Am Dienstag wird ſich das neue Kabinett der Depu
tiertenkammer und dem Senat vorſtellen.

Madrid, 15. Jan.
iſt zurückg treten.

London, 15. Jan. Bei dem Jahreseſſen der
„Dld Boys“ des Heidelberg College verlas am
Sonnabend Dr. Holzberg, der deutſche Direkkor der Co

Selegran i

Das Kabinett Canaleſas

zu können, und hinzufügt: Verſchiedene Blätte beſchuldigenmich, den Kaiſer und die deutſche Nation n zu
haben. Jch ignoriere die Auslaſſungen, da ich viele Jahre
hindurch ganz beſondere Güte und Gaſtfreundſchaft vonallen Klaſſen Deutſchlands empfangen habe, mit denen ich

in Berührung gekommen bin. Jch bin daß kein
Menſch weiter entfernt iſt von dem Gedanken, einen ein
elnen oder eine Nationalität zu bekeidigen, als ich, derſich einer ſolchen Gaſtfreundſchaft e Mein ein

ziger Wunſch iſt ein gegenſeitiges Ver zum Vortei
beider Länder, die blutsverwandt ſind und deren ArmeenSchulter an Schulter gefochten haben. Jch verſolge kei
nerlei Jntereſſen, weder politiſche noch ſonſtige, ſondern
ich habe nur den e e Wunſch, beide Länder blühen
zu ſehen. Auch Lord Roberts hat ein Telegramm eſchickt, in dem er eklärt, er wünſche beſſere Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern zu ſehen.

Algier, 15. Jan. Die 1200 Mann deutſche Kolonial-
truppen, die mit dem Poſtdampfer „Patricia“ im hieſigen
S en angekommen ſind, beſuchten geſtern vormittag die
Stadt und Umgebung in Gruppen unter e von

en Es wurde ihnen ein ſehr herzlicher Empfang
ereitet.

Kairo, 15. Jan. Der Khediv begibt ſich zur Be
grüßung des Königs und der Königin von Eng
an d nach Port Sudan.

Emden, 15. Jan. Geſtern abend brachen hier
beim Schlittſchuhlaufen eine große Anzahl Men-
ſchen ein. Bisher wurden 27 aus den Jluten geborgen
einige werden noch vermißt.

Getreides unclk Prockuktenverkehbr
Berlin, 13. Jg.

Weizen lok in. 209.00-210.00 e
Roggen lok i l. 185,00—186 00 Mk.
Hafer fein 206, 0—210,00 Mk., do. mittel 201,00 618

205,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,75-28 00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28 30-24,20 Mk.
Gerſte inkl. leicht 18000- 188,00 Mk. do. ſchwer tet

Wagen und ab Bahn 189,00- 20060 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 172,00-177,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl Sack ab Mühle 13660
bis r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 13,00 bis
14,10 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 18,75 bis
4,25 Mk.

Prodnktenbörſe in Leipzig
am 13. Januar.

Weizen behauptet Gerſte, Braun
inländiſch. 199 203 bz. B erſte, hieſ. 213 223 b.
euchter unter Notiz feinſte über Notizrgentin. 235- 245 bz. B. Saalgerſte 220 333 b.

Ruſſiſcher 236—245 bz. B. feinſte über Not
Manitoba 234 246 bz. B. Mahl und et rin 760
Roggen behauptet bis 190 bz. B.
inländiſch. 185 190 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 185— 190 bz. B. inländiſch. 204 210
Poſener 192 195 bz. B. ausländſſch. 196-208 bz. D.

Mehlpreiſe in Leipzig am s Januar Weizen men
Nr. 00 28,50 2900 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,28
26,78 Mk. per 100 Kg.

nicht beiwohnen



Standes amtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 8. bis 13. Januar 10912.
Aufgeboten: der Kaufmann

oppe, Schmale tr. 9; der
äckermeiſter Hugo Stelzer und

Hochfeines, ſüßes

pfluumenmus,
Karl Oeltjensbruns u. Johanne Pfd. 35 Pf. bei 10 Pfd. 33 Pf.

d

w it. r W. Schumann. e ten t 9
empfiehlt

ehülfe Karl Wittig u. Florentine
kocz, Oelgrube 15 der Arbeiter

Felix Möbus u. Berta Große,
Sand 1; der Arbeiter Bruno
Müller u. Berta Seifert geb.
Samberg. Windberg 1; der

riſeur Richard Mörike u. Emma
Zauſch, Apothekerſtr. 2 u. Breite
Straße 13.

Mmſelsinen,
Große ſüfßze IItomohütfänerochue Custau Eneel.

Tel. 203,

Dtzd. 45 Pf., empfiehlt

ELIIIIII
aun ax. OttoKoöch, Grfurt.

G eboren:
u. Gertrud

Unt. Altenburge e ungen:der Kauf P. GSchumann, Nr. 37.

Thür.
o dem Schloſſer beſter Huſtenſaſt f. Kinder (Sir. Rib.Kizinsky 1 S. Schmale Str. 25; nigr). W Fenrtat Leegerte

Bruſtſaft Iple fral e eilene Shneiernn.

dem Schuhmacher Braunroth
S., Neumarkt 39; dem Arbeiter

ckermeiſter Reinbothe 1 S.,
Ob. Altenburg 22; dem Zimmer
r Schröder 1 S., Ob Alten

r

1 S., Halleſche Str. 15;

Zucker s „Salnderma“ hat mich
Sang 1 S. Saalſtr. 10; dem von einem ſchweren

a

raſch und völlig befreit. 1000 Dank.
en E. Phylipp, Auſſeher.165 dem Bierfahrer Thiele enpf So 50 Pf. u. M.

Hautausſchlag
halt. Preis

Aerztl.

Sehönste und praktischste Neuneit
„Parisienne'“ Sehnelſzuschneide-System
In kaum 5 Minuten erlernt jede Frau, jedes Mädehen nach diesem
System Blusen zuschneiden

„Parisienne“- Vertrieb Wlse

Dnentbehrlich in jedem Haus-
Kowplett mit Anleitung Mk. 2 75. Bei Vorein-
sendung portofrei, sonst Nachnahme.

Möllew,
gar e be a ſtärkſte Form) bei Rich. Kupper

Koble 1 S., Halleſche Str. 32;
Markt 17, W. Kieslich (K. Atzel) S
Entenpl., u. R. Rietze, Roßmarkt 5.

E Laiberstadt-

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIdem Maurer Hoffmann 1 T.,

Roonstre 24

Kl. Sixtiſtr. 3; dem Arbeiter
Dietze 1. T. Ob. Hreite Str. 4.

Geſtorben: die Ehefrau des
Tiſchlermeiſters Scholz, Alwine
ß5 Seekea 28 J. Gotthardtſtr. 34;

je Chefrau des Kalkulator g. D.
Bechmann, Luiſe geb. Schott,
56 R Roonſtr. 1I1.

uswärtige Aufgebote:
der Buchhalter W. C. A. Kühl

J. E. Buchert, Merſeburg u.
Taubenpreskeln; der Arbeiter
Wojeciechowsky u. A. Budasz,

ehe Bialepiatkowo; der
rogehülfe H. K. Ritter u. E.
artins, Merſeburg u. Obhauſen

etri; der Arbeiter F. G. Härting
M. B. Vetter, Lützen; der

nie H. K. Hennicke u.
W. P. R. Lüdecke, Merſeburg

Halle a. S. der HufſchmiedW. R. H. Kieche u. F. Borchardt,
Havpn u Neudorf.

Zur ben Anzeigen ien Fkandes

2 e e vlrgen

Gotthardttrage 27
Wohnung zu vermieten und

April er, zu beziehen Zimm.
e Waſſerkloſett, Bad,s vorhanden, Garten auf
Kunſch). Be un erbeten

8 Uhr. G Schönberger.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche

und Zubehor, zu vermieten
Weißenſelſer Straße 40.

Wohnung, hochherrſchaftlich,
modern, 6 Zimm. Bad, Garten,
reichlich Rebengelaß, fortzugs

her zum 1. 4. 1912 zu verm.
äheres beim Hauswirt

Chriſtinnenſtr. 5, Z.

Die Hisher von Herrn Reg
Dr. Pitzſchke innegehabte

Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu vermieten

Nax Zerrfurth.
Frößere Wohnung iſt ſofort

oder ſpäter zu beziehen
Globigkauer Str. 16, a.

Größere Hofwohnung
ſtr. 13zu vermieten Burgſtr. 13.

Wohnung
Wohnung, s Zimmer, Kamm.,

Küche und Zubehör, mit Gasanl,
rkels 450 Mk., zu vermieten.
u erfragen in der Exp. d. Bl.
Famittenwohnung,

ruhig r für 210 Mk jähr
liche Miete per 1. 4. 1912 zu ver
mleten. Näh. Sr. Ritterſtr. 27

2 Skuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör 420 Mk.) zu verm.
1. April zu Sirene

Clobigkauer Straße 9.

sreündlſhe dclaſtele vſen
Burgſtraße 17.

Gut,
40 60 Morgen groß, will ich
kaufen. Offerten unter W 1161
an Rudolf Moſſe, salle a S.

Guterhalt. ſKhanmaäcnermaschine

agt dieu verkaufen. Wo? ſ
xped. d. Blattes.

2. Ziehung 1. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. Januar 1912 vormittags.

un es gezogene Zunrmer sind wer geren one e
winne geta und ein aut die LoseStetener Fummer in den heilen Khbfelnn en nd

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.468 70 762 842 981 1060 1383 44 448 89 632 2160
289 827 87 741 689 906 14 S381 477 624 804 977
043 484 506 43 539 999 5287 498 684 726 901 6610
7118 265. 8094 145 669 706 824 60 9028 59 339 365

16020 72 94 189 [100] 209 882 692 701 11043 164
295 584 962 12269 96 926 13212 473 92 533 30 [200]
798 881 14050 [100] 179 468 636 56 808 [200] 30 32
IS856 436 707 e 16360 400 [800] 728 810 22
17528 25 [100] 402 18098 288 850 [400] 77 469 848
71 927 1893256 925

20300 512 988 21006 149 [100] 816 720 95
647 828 29 82 282065 979 24096 274 758 948 2520
386 488 661 85 988 26080 384 460 78 634 749 818
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Zweite Beilage

Zum Vergorbeiterausſtande in Belgien

Aus Brüſſel ſchreibt ein Mitarbeiter der „Magd. Ztg.
vom 11. d. M. Jm Auslande wird es einiges Erſtaunen
erregen, daß wegen eines formalen Vorganges eine ſo um
fangreiche Ausſtandsbewegung in der belgiſchen Montan
induſtrie mehrere Wochen lang andauern kann. Man
wird ſich ſagen, daß es doch ſchließlich von untergeordneter
Bedeutung iſt, ob die Arbeitslöhne alle acht oder vierzehn
Tage ausbezahlt werden, und daß es für die Bergwerks
direktoren ein leichtes wäre, in der Streitfrage n
ben und eine Gewohnheit beizubehalten, die jahrzehnte
lang gedauert hat. Wer dieſe einung vertritt, verkennt
aber den wahren Charakter des gegenwärtigen Arbeits
konflikts. Es handelt ſich dabei nur äußerlich um die Art
und Weiſe der Lohnauszahlung, in Wirklichkeit aber um
eine viel wichtigere, grundſätzliche e nämlich darum,
wer fortan Herr in den Bergwerken ſein
ſoll, die Geſellſchaften, die ſie um teures Geld erworben
haben, oder die ren de Parteileitung, die,
ohne einen Heller zu riskieren, die Alleinherrſchaft in der
Montaninduſtrie ausüben will.

Die neuſte Bewegung, die der Brüſſeler Generalrat
der belgiſchen Arbeiterpartei hervorgerufen hat, bildet
bloß einen Ring in der Kette von Schwierigkeiten, die er
den Bergwerksgeſellſchaften ſyſtematiſch bereitet, um ihnen
die Ausbeutung derKohlenbergwerke unmöglich zu machen.
Nicht bloß, wenn es ſich um wirkliche Lohn und Arbeits
zeitfragen handelt, e her auch aus den kleinlichſten und
unrichtigſten Anläſſen hetzt der Generalrat die Arbeiter
gegen die Geſellſchaften auf und verſucht es, die letzteren
ünler den Willen der Sozialdemokratie zu beugen. Die
Bergwerksdirektoren ſollen keine noch ſo unweſentliche
Verfügung zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der
ſnneren Verwaltung oder zur Erleichterung ihrer Auf
gabe treffen dürfen, ohne vorher des hohen
Generalrats eingeholt zu haben. ie neuſte Ausſtands
bewegung ſoll den Bergwerksgeſellſchaften einfach die Tatſache zum Bewußtſein bringen, daß nicht ſie, ſondern ihre

Arbeiter Herren der Bergwerke ſind. Darin liegt echte
ſozialdemokratiſche Methode, die dahin geht, den Geſell
ſchaften immer mehr die Ausbeutung der d penenet
zu verleiden, bis ſie, des langen Haders müde, ſich bereit
finden, die Zechen dem Staate abzutreten, dem Staate,
den die Sozialdemokraten beherrſchen zu können hoffen.

Jn den Kreiſen der Bergwerksgeſellſchaften hat man
dieſe Methode längſt erkannt, und darin liegt der Grund,
weshalb man dort in einer Frage nicht nachgeben will, die
äußerlich als bedeutungslos erſcheint, in Wirklichkeit aber
eine große grundſätzliche Wichtigkeit aufweiſt.
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(Fünf Menſchen durch et
rettet.) Jn Marwellton
Anderſon durch das Bellen
ſich im Nebenzimmer befand.
Anderſon einen ſtar
Haus erfüllt hatte.

rei Kindern zu erwecken.

daniederliegen, jedoch ha
Leben zu erhalten

Haſen von Montevideo in Waſſer gefallen
wieder baben erlangt werden können, au
mit Briefpoſt aus Deutſch

Paraguay,die in Deutſchland zwiſchen den
3. bis 8. Dezember 1911 an beide
10,45 Uhr abends aufgekommen ſind.
Poſtdampfer „Aragon“ abgeſandten deutſchen Brief
Porto Alegre) ſind vollzählig in

worden.(Betrogene Pfandleiher.)
tken, darunter auch
ſchädigt. Es wur

waren, die das Gewicht wieder ausglich. Dieſe F.

die 27 Gramm wog, naKette,
Gewicht hatte.weniger

als Täter zu verhaften.
(Doppelmord in der Schweiz.)

im Kanton Zürich wurden zwei von

Raths, die Schweſter des

Axten er ſchlagen.mit

nichts entwendet.
(Ein Hamburger Schiff mit Beſatzung

verloren) Das Hamburger Schiff Oxla, das von
Auſtralien nach Coquimbo unterwegs iſt, hat ſeinen
Beſtimmungsort nicht erreicht. Die aus 24 Mann
beſtehende Mannſchaft iſt verloren

*(Unt erſ
of.) Auf tnregelmäßigkeiten entdeckt.

ſteher, zweiein Eiſenbahnſekretar wurden vom Dienſt ſuspendiert.

zum „Ser ſehr

nen Hund
(Schottland) wurde r

ſeines Hundes geweckt, der
Beim Erwachen bemerkte

ken Gasgeruch, der bereits das ganze
Er ſtürzte in das Schlafzimmer

einer Tochter und verſuchte vergeblich ſie mit ihren
Die vier Beipußtloſen wur

den dem Krankenhauſe dent wo ſie ſchwerkrank
en die Arzte Hoffnung, ſie am

(Die verlorene deutſche Poſt.) a eine tele
graphiſche Anfrage des Reiche poſtamts hat die Poſtver
waltung von Uruguay ebenfalls telegraphiſch mitge
teilt, daß ſich unter den Briefſäcken, die bei der Aus
ſchiſſung von dem engliſchen Poſtdampfer Aragon“ im

ſind und nicht
ch 10 Säcke

land befunden haben.
Die Beſtimmungsorte der verloren gegangenen Säcke
ſind in der Meldung aus Montevideo nicht genannt.
Es kann ſich dabei um Briefſendungen für Argentinien,

Bolivien (ſür Tupiza) und Chile handeln,
Poſtabgängen vom
iden Tagen ab Köln

ie mit dem

oſten für Uruguay und Braſilien für Uruguayang und
ontevideo gelandet

Auf geheimnis
volle Weiſe wurden mehrere Wiener Pfandleihanſtal

das kaiſerl. königl. Pfandamt, ge
den goldene Ketten verpfändet,bon denen nur einzelne Glieder echt waren, während die

meiſten ausgehöhlt und mit einer Flüſſigkeit an
üſſig

keit verdunſtete jedoch mit der Zeit, ſo daß z. B. eine
ch s Tagen s Gramm

Nach vie len Bemühungen ge
lang es der Polizei, die Geliebte eines Juwelenhändlers

n Pfäffigkon
hren Zinſen

lebende Damen, ein Fräulein Näf und ein Fräulein
Gemeindepräſidenten, in

ihrer mitten im Dorfe gelegenen Villa von Unbekannten
Die Tat wurde ſo ſpät ent

deckt, daß die Mörder unerkannt entkommen konnten.
Von im Hauſe aufbewahrten, nach Tauſenden zählenden
Wertpapieren wurde nach der polizeilichen Feſtſtellung

chleffe auf einem poſenſchen Bahn
dem Bahnhof Skalmierzyce würden große

Ein Oberbahnhofsvor-
Bahn meiſter, ein Oberbabnmeiſter und auch

eeaaaageDienstag den 16. Fannar

Ein Bankguthaben bei der Oſtbank von 80000 Mark
wurde einem der Beamten beſchlagnahmt

GVerurteilte Viehſchmüuggler) Die fünf
Gebrüder Piere aus Rodingen, die zur Zeit der Grenz
ſperre für etwa 50060 Frank Vieh von Holland nach
Luxemburg eingeſchmuggelt hatten, wurden in Luxem-
burg zu 2000 bis 85066 Frank Geldſtrafe verurteilt.
Außerdem wurde für 48000 Frank Vieh beſchlagnahmt.

Erfolgreiche Schadenerſatzklage,) Aus
Paris meldet der Draht: Das Zivilgericht hat den
franzöſiſchen Staat zu einen Schadenerſatz von 100000
Frank an den Erfinder des Relinit. Turpin, ver
urteilt, weil die Kriegsverwaltung ſeinerzeit durch ihr
erſ Turpin verhindert habe, ſein Patent zu ver
werten.*(Lawinenſtürzein Tirol) Jm Patznauntakle
ging eine große, 800 Meter lange und ſtehen Meter
hohe Lawine wieder und verſchüttete die Talſtraße.
Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. Jm Mühlwald
al wurde ein junger Einheimiſcher von einer Lawine
verſchüttet und ſchwer verletzt

Ein Ehepaar im Schneeſturm erfroren
Altbeſiter Marceynsti aus Wachollen (Provinz Poſen
war auf dem nächtlichen Heimwege in Schnee und
Sturm ermüdet eingeſchlafen und erfroren; ſeine Frau,
die ihren Mann ſuchte, erfror ebenfalls

(Das Denkmal für Campbell-Banner
mann Das Denkmal für den vor drei Jahren dahin

egangenen engliſchen Staatsmann Sir Henry
ampbell-Bannermann, der jahrelang als Premier

miniſter die Geſchicke des britiſchen Weltreiches lenkte,
iſt nun in aller Stille enthüllt worden. Das Monu
ment erhebt ſich an der nördlichen Wand des Nord
flügels in der Weſtininiſterabtet in der Nähe der
chönen Gruppe des jüngeren Pitt, die das Weſttor
chmückt. Es zeigt die Jornt einer überlebensgroßen
ronzebüſte mit Armen, der verſtorbene Staatsmann

iſt in der Tracht eines Großkommandeurs des Hoſen
bandordens dargeſtellt, die rechte Hand hält einige
Papiere und man hat den Eindruck, als wolle Sir
Henry eine Rede beginnen. Die Büſte ſteht auf einem

roßen maſſiven Poſtament aus rötlichein alten
armor. Die Rückwand der Niſche iſt mit ſchwarzen

Marmortafeln vekleidet und mit ſchönen Bronuze
ornamenten, die Renaiſſanzeformen eigen umkleidet.
Im oberen Teile ſieht man in bunter Smaillearbeit das
Wappenſchild Camphell-Bannermans. Der Marmor
ſockel trägt die kurze ſchlichte Jnſchrift „Geboren 1839,
geſtorben 1908.* Das enkmal iſt das Werk des Bild
hauers Montford, der bei dem architertoniſchen Teile
ſeiner Aufgabe von Maurice Webb unterſtützt wurde.

(JIm Eis eingebrochen und ertrunken
Donnerstag nachmittag iſt beim Eis laufen die Lehrerin
Fräulein Kloß in Enzigſee bei Nörenberg eingebrochen

ger Surreſpern
fähr 200 Städte die Zahl der kürzeren oder längeren Re
den, die er in den acht Wochen zu halten genßtigt war, be
lief ſich nach einem e re auf 678, d. h. im Durch
ſchnitt täglich mehr als zehn die Menge des Volkes,
die ſeine Reden anhörte, wird auf 3 Millionen ge
ſchätzt. Bei dieſer Blitzwahlreiſe wollte es nun der

Alles lachte; bald e die Lokomotiven, und die beiden
bſchiedeten ſich vergnügt voneinander

Volkes zu werben.
Drohender Rieſenſtreik in England.)London, 18. Jan. Die geſtern nacht beendete Abſtim-

mung der Bergleute über Krieg oder Frieden endete
mit einer gewaltigen Mehrheit für die Erklärung
eines nationalen Streiks Die Ziffern ſind
nicht genau bekannt, aber für die Erklärung des Streiks
iſt nur eine Zweidrittelmehrheit nötig. Da die meiſten
Leute ihre Kündigungsfriſten einhalten werden, dürfte die
völlige Arbeitseinſtellung in allen Kohlenzechen des Ver
einigten Königreichs doch erſt in den leßten Tagen des
Februars e Jnfolge der ungeheuern Beſtellungen
der britiſchen Kriegsmarine und anderer großer r
menten, die Vorräte einlegen, iſt der Preis für Kohle be
reits geſtern um drei Schilling pro Tonne geſtiegen. Die
Ausſichten werden von Tag zu Tag düſterer, denn eine
ganze Anzahl von Arbeitern auf andern Jnduſtrien be
reiten ſich vor, die Bergleute durch Sympathie-
ſtreikt s zu unterſtüten und für ſich ſelbſt höhere Löhne
zu erzwingen. So macht der Bund der Zimmerleute und
Schreiner bekannt, daß ſeine Mitglieder in 30 Diſtrikten
für den 1. April kündigen werden; auch die National
Transport Workers Federation hat ſich ne den
Bergleuten beizuſtehen und mindeſtens die eförderung
von Kohle vom Tage des Beginns des Generalſtreiks zu
verweigern. Jn e e e wird Tag und Nacht ge
arbeitet, um möglichſt große orräte aufzuſpeichern.

(Geiſteskranker Betrüger.) Der 28jährige
Schriſtſteller“ Herbert Mehl, der in der letzten eit in
Berlin und wahrſcheinlich auch an anderen Orten ver
ſchiedene größere Schwindeleien verübte, iſt als geiſtes
krank erkannt worden. Mehl ſtammt aus einer guten
Königsberger Familie und war bis vor drei Monaten
noch Offizier eines öſtlichen Jnfanterie-Regiments. We
gen ſeiner unglücklichen h mußte er ſeinen

in vernen

hy g gkar betraute Schiffsfähnrich Carbonn re des fran
ſchen Kanonenboots „Vaucluſe“ iſt ſamt ſeinem Ober
magatsmann und einem Matroſen am Eingange des
Hafens von Farafangang ertrunken.

(Hie vorgetauſchte Harztour) Die Mel
dung mehrerer Blätter, daß zwei Seminariſten aus
Einbeck namens Stichnoth. und Meyer auf einer
Harztour verſchollen ſeten, beſtätigt ſich nicht. Die
beiden jungen Leute haben die Harztour rur vor
geſpiegelt. Jn einem Briefe an

Lehrerberufe hätten.

verhaſtet worden.
fälſchungen begangen haben.
über 40 Fälle an Urkundenfälſchungen.

pfändet.
(S. M. S.

Deutſchen herzlich begrüßt.

Deutſchen im braſiligniſchen Urwald eine freundſchaft
liche Erinnerung bewäahrr. z
Gaſtgeber von einer ſchweren Waſſerkataſtrophe be

anſehnlichen

wurden.

wei bis drei täglich vom Stapel laſſen.

liegt! Theodore Rooſeve

lichen und

faſt alle Staaten der Union Zurücklegte.

ihre Eltern
keilten ſie mit, daß ſie ſich nach den engliſchen
Kolonten begäben, weil ſie keine Luſt mehr zum

Wegen Wechſelfälſchungen verhaftet
Jn Bodenberg bei München ſind die Fabrikanten
and wirtſchaftlicher Maſchinen Ulmerich und Kiefer
und ihr Buchhalter wegen Wechſelfälſchungen

Ste ſollen ſyſtemattſch Wechſel
Bekannt ſind bis jetzt

über 4 So wurde derSchuldſchein, den eine Landwirtswitwe über 20 Pfg.
geben mußte, auf 200 Mark umgeändert und dann ver

„von der Tann und die Blu
menguer.) Das ſchöne ſtattliche Kriegsſchiff beſuchte
im vorigen Jahre Braſilten, überall von den Behörden,
den braſtlianiſchen Kameraden und den dort anſäſſigen

Ganz beſonders ſreudig
e ſich der Empfang der deutſchen Blaujacken in
Blumengu. Orſſiziere und Mannſchaften haben den

Als ſie hörten, daß ihre

troffen ſeien, veranſtalteten ſte eine Sammlung, die den
hen Betrag von 740 Mark ergab, die dem

Verein ſür das Deutſchtum im Auslande überwieſen

Her Championder Wahlredner.) Allenthalben waren in den letzten Tagen im deutſchen Lande die
Kandidaten unterwegs, um Fühlung mit ihren Wählern
u gewinnen. Jeden Tag eine Rede, das iſt wohl die

Mindeſtleiſtung, die man von einem eifrigen Reichtags
kandidaten erwartet, und beſonders tüchtige werden auch

in Aber was beeutet das gegen die Leiſtung des Champibns unter den
Wahlrednern, an deſſen Beiſpiel zu erinnern heute nahei o t kann dieſen Ehren
kitel mit Fug und Recht in Anſpruch nehmen; denn was
ex im Jahre 1900, als Mac Kinley als Kandidat für die
Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten und Rooſevelt
für die Vizepräſidentſchaft aufgeſtellt war, auf ſeiner Wahl
reiſe vollbracht hat, dürfte kaum je überboten werden.
Recht vorſtellen kann man es ſich nicht, wie er die körper

geiſtigen Anſtrengungen hierbei überwunden
hal, wenn ſein Biograph Max Kullnick erzählt, daß er für
acht Wochen ſein Heim in einem Extrazug gaufſchlug und
während dieſer Zeit etwa 22 000 (engliſche) Meilen durch

Jn jeder wich
kigeren Stadt machte er Halt und hielt eine Rede, in der

i t aufgeben. Er. zog e ſchiedenen
e gch B. hin Hieen hornehm en nat im

beſuchte er Jahlreiche Geandler, zeigte
re de
Stadt

dort ſein Offizierspatent vor, kaufte
Sachen und bezahlte ſie mit einem Scheck auf eine Berliner
Großbank. Da die Geſchäftsleute ſich an Feiertagen bei
der Bank nicht erkundigen konnten, erfuhren n erſt am
nächſten Tage, daß ſie betrogen worden ſind. ehl hatte
zwar früher bei der Bank ein Guthaben, doch hat er es in
zwiſchen völlig abgehoben. Nach ſeiner Feſtnahme wurde
der Offizier a. D. auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unter
ſucht. Es ergab ſich, daß er gemeingefährlich geiſteskrank
iſt, und er wurde deshalb nach Herzberge gebracht.

(Die Schußwaffe in Kinderhänden.) Wie
der einmal hat das leichtſinnige Hantieren mit der Schuß
waſſe Unheil angerichtet Ein jähriger Schulknabe,
deſſen Eltern in Landsberg a. W. wohnen, ſpielte in Ge
wart einiger kleiner Mädchen mit einem Teſching.Plbolich entlud ſich die Waffe. Die Kugel drang einem

jährigen Mädchen direkt in den Kopf. Die Kleine brach
leblos zuſammen, ſie wurde in äußerſt bedenklichen Zu
ſtand nach dem Krankenhaus gebracht.

Verhaftung eines Erbſchaftsſchwind
hers.) Jn engliſchen Zeitungen war die Nachricht ver
breitet worden, daß ein Offizier namens Weiß in Londongeſtorben ſei und etwa füh Millionen Pfund Sterling
er habe Erben würden geſucht. Der in Schöne
erg bei Berlin wohnende Agent Jakoski machte dieſe

Milteilung zum Ausgangspunkt eines lohnenden Geſchäfts
Er ſuchte Leute, die mit Weiß „verwandt“ waren, fand
auch wirklich ſolche, d. h. er redete es ihnen ein, und ließ
e zunächſt Vorſchüſſe auf ſeine Reiſe nach England ge
en, wo er mit dem Miniſterium für Na laßſachen ver

handeln wollte. Um ſeine Reiſe glaubhaft zu machen,
ſandte er von unterwegs eine Reihe von Anſichtskarten.
Jnzwiſchen verlebte er gute Tage von dem Gelde der angeb
lichen Erben. Als dieſen die Geduld ſchließlich ausging,
erklärte J. die Beibringung von Papieren aus Jndien,

wo der verſtorbene Offizier größere Ländereien beſitze
erſordere ſehr viel Zeit und Geld er verlangte i
dreiſter Weiſe „Nachſchüſſe“. Einzelne gaben auch ſolche,
andere aber übergaben die Sache der Staatsanwaltſchaft
und auf deren Requiſition wurde J. ſchließlich verhaftet
Zu den Geſchädigten gehören eine Anzahl kleiner Leute, ſo
ein Berliner e mit 3500 ein Gaſtwirt
in Wilmersdorf mit 1000 u. g. Der Fall liefert einen
intereſſanten eitrag zur Geſchichte des Erbſchafts
ſchwindels.

Reklameteil.
Das nebenſtende Erikett F.
Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen iſt lt. Ein
tragung d. Kaiſerl. Patent
anrts i. Berlin am 18. Okt.
1999 unt. Nr. 122385 ebenf.
geſ. geſch. worden u zwarf.

Abrührpillen
Wir warnen vor Nach
ahmung unſeres Zeichens
Scheahausen (Schweiz) A.G.

er die Wahl Mac Kinleys einpfahl und ſein Programm
entwickelte. Jm Staate Neuhork allein beſuchte er unge

vorm. Apotheker Rich. Brandt



dieſen Teil übernimmt
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

eDom. Getauft: Herrn
Otto, S. des Fabrikarb. Schmidt.Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
r in der Herberge zur Heimat.
Diak. Wuttke.Stadt. Getauft: Heinrich
Werner, S. d. Steinſetzers Stein
brück; Hermann Willi, S. desSteinmeß Franke; Klara mT. des Formers Zimmermann; O

t Werner, S. desencke. Beerdig t: die Ehee des Tiſchlermeiſters Scholz;

ie h des Kalkulators a. D.
Pechmann.

Mittwoch abend 8/4 Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Reumarkt. Getauft: Kurt,
S. d. Schmieds Meiſter, Venenien.
g. en Getauft:Walter,
S. d. Schriftſetzers Klappach;
Helene Liſette Marie, T. d. Bahnchaffners a. D. Harport; Emma

rieda, T. d. Schmiedes Mathiebe.
Beerdigt: der Arbeiter

Hermann Schlegelmilch.
Donnerstag, 18. Jan., nachm

4 Uhr Miſſionsnähen.
Abends 8 Uhr: gungfrauen-

verein. Seffnerſtraße 1.

Dankſagung.

urückgekehrt vom Grabe
unſrer teuren Entſchlafenen
ſagen wir für die vielen
Beweiſe innigſter Teil-
nahme ſowje für die ſchönen

en unſeren herz
lichſtenRunſtedt 16. Jan. 1912.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen:

Kiedrih Mutert

Hienstag den 16. d. M. abends
6 len auf hieſigem Güter

nho

m

Tapez. 8

h

Von e e e tür Jedermmann sind

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2
Zeit und nur mit Waſſer zuzube

Paul Rüther Nechſl., Inh.

8. Teller Suppe. In e Türsetter

reiten. Stets friſch und in den
verſchiedenſten Sorten beſtens empfohlen von

Alfred Weidling, Markt 9.

8 Die von meinem verſto

mit ver hen Tage in den
über. Jn
ſtützung ſeitens der r
und Private meinen Dank
ſeinen Nachfolger in derſelben

Merſeburg, den

Bezugnehmend auf O
Kundſchaft, das meinem Vo

Es ſoll mein eifrigſtes Be
Preiſen zu bedienen.

Merſeburg den 15.
Hochach

e 222

meiſter Fr. Aietze ſeit 36 Jahren betriebene Glaſerei geht

em ich für die langjährige und treue Unter

Vw. W. Siehe, Gotthardtſtr.

bewieſene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Kunden nur mit guter und gediegener Arbeit bei ſoliden

O SeGeſchäfts Uehergahe. 2
rhenen Manne, dem Glaſer

Beſitz des Herrn R. Fritſch
Behörden, Bauunternehmerausſp reche, bitte ich, auch
Weiſe unterſtützen zu wollen.

Januar 1912.
ochachtungsvoll

e

biges, bitte ich die werte
rgänger in größtem Maße

ſtreben ſein, meine werten

Januar 1912.
tungsvoll R. Fritſch.

Se
Endlich ach komme von auswärts

Preiſe. Gefl. Off. u.

J

Ausland, getragene Herrengarderoben aller Art.

mgeiangt. 7
und kaufe, wegen Verſand nach

Zahle die höchſten
L D' 985 an die Exped. d. Blattes.

Küne
ind pei mir r einget roffen

franz Schiller Gatte r In i

T Kiſte gitronen
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Königl. Eiſenbahn-Güterabſtg.
Diejenigen Einwohner unſerer

Stadt, welche e fürdie Dauer des am 10. März d
hier zuſammentretenden Provin
zialLandtages an Landtags
abgeordnete Wohnungen zu ver
mieten, erſuchen wir, uns dies
unter Angabe des Preiſes der
Wohnung binnen 8 Tagen mit
zuteilen.

Merſeburg, den 13. Jan. 1912.
Der Magiſtrat.

Ein Logis,St., K., K., 1. m zu ver
mieten otthardtſtraße 46.

Suche ſofort Wohnung,, 2 Stub
2 Kammern, Badezimmer,Offert. mit Preis unt. gWBehnnng
an die Exp. d Bl erbEine ſeinere Dame ſucht zum

Mitbewohnen einer größeren
Wohnung eine ZTeilhaberin
Näheres Poſtſtraße 2, part.

Gut möbliertes zimmer
iſt zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.
Möbliertes Fimmer

zu verm. Kleiſtſtr. 1, part.Laden und Mhe
fort zu vermieten Burgſtr. 13

2. Hyvpothek
von etwa 5000 Mark

um Zinsfuße von 4—5 Pro inſicherer Poſikion auf ein hieſiges

Hausgrundſtück von nachweislich
äußerſt pünktlichem Zinszahler
en 1.4 geſucht. derer unter1000 an die Exp. d I. erb.

J. Klavier,

Küche

Uune wer Nonnen

mit Käibern

2 einfache Bettſtellen, 1 Kinder
Tragmantel, Herren Havelockund 2 Damen gacketts preis
wert zu n Zu erfragenin der Exp. d

e für Anfänger,
ſehr billig zu verk.

Unter- Altenburg 8, II.

Tilſiter Käſe,
netto 9 Pfd. 3,50 Mk.gen Fievers, Kalthof,

Königsberg i. Oſtpr

M
empfiehlt

Adler-Drogerie,
Stern

Icden PoſleuFeldtauben

kauft

Guſtuy Hartung, Menſchguer m

Str. 3

Sſin. Fleiſch und
Wurſtwaren W

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u. friſche

Sülze

e

Fortulre
in und s Bogen hält ſtetsvorrätigVuchdrutkerei Th. Rößner,

Merſeburg.
e Harnröhrenleidende

wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Faborze 177, O.-6. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezigalarzt koſtenlos
ohne n Verpflichtung portofrei
n ver

S

h

chloſſ. e r

n Rochſtein
hat auf Wunſch

Da mehrerer Damen
eine

Damen Turn
abteilung

eingerichtet.
Turnſtunden

d finden Donners
D. tagsinderTurn-halle des Coſino, von abends

8-—10 Uhr ſtatr Anmeldungen
von Damen werden daſelbſt an
genommen Der Vorſtand.

Am 17. Jan. 1912

e

S Abb.en.im Vereinoloha,

1. Geicel b.

Der VorstandHnnergeſeree

Begräbnis-Kaſſe.
Gonnubend den 20. Fannar 1912,

abends 8 Uhr,
GeneralVerſammlung

in Götzes Reſtauration.
Tagesordnung

e Rechnungslegung 1911.
2. Vorſtandswahl.
3. Reviſorenwahl.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Schkopanu.
saſhel Leutideraunſer

Sonntag den
21. Januar 1912

An
Gaſthaus zum
heitern Blick.

Sonntagen 21. JanuarMagen
ball.

Heute er zum letzten
Male:

Asphaltpflanze!

Dienstag geſchloſſen.

Mittwoch großes GSchlager
Programm.

Opiumt äume!

Goldene Kugel.
MittwochW eqlaqhtefeſt.

General Vertreter
f. einen neuen hochrentabel
e 10 W Maſſenartikel f.en Be e ſof. n
Hefl Off. K 5458 an Hagſen
We Vogler A.G., Magdeburg,
erbeten.

M
ucht für dauernde Beſchäftigung

Peitſchenfabrik Halleſche Str.

Drden. Don Gevchinrfübrer

für Einſpänner u. Lagerorbeiten
ver bald geſucht Paul Göhlſch.
5 bis 8 tüchtige Weiden

ſchneider ogtto n Weißenfelſer Str. 21.

et meine Kolonialwaren-,Kaffee Spezigl-, Wein und
Zigarren Handlung ſuche per

April er.
einen Lehrling.

Walter Bergmann,
Groß Kaffeeröſterei. Fernruf 200.

Einen Lehrling
un Beding. ſtellt ein
ne An der Geiſel 5.er Rohrmöbelfabrikation.

Schultheiß.
Täglich

friſche Gee-Muſcheln.
Gebe auch außer dem Hauſe.

Hubolds Reſtaurant

d DienstagW Schlachtefe
Dienstag

fr. hausſchl. Wurſt

zu Werden, zu ganz

öpelulgtſon iſt
Wer bisher Geld an der Börſe
verloren hat u. es wieder ge
winnen will, wende ſich an nes
Vankhaus. Offert. unt. V 1162an Rudolf e Halle a.

3 rn in r 2 für S
uerrwe n vaggalſtraße 11, r.

Die sich während des Saison Ausverkaufs angesammeltengesie
sowie die nicht ganz ge äumten Rescbeständle aller Warengattungen
sind besonders zusammengestellt und Kommen diese Woche, um Vollständig geräamt

beispiellos billigen Preisen zum Verkauf.
Grosse Auswahl in

Handschuhen, Strümpfen, Sweaters, Trikotagen, sowie allen
wollenen Pantasie- und Sportartikeln.

Otto Dobkowifz, e

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str

Suche zu Oſtern einen

Lehrling
Oscar Lauterbach, Burgſtr. 9,

Konditorei u. Cafs.
Einen Lehrling

ſucht i Oſtern
F. A. Schmidt, Feilenhauerei.

Einen Tehniſog n
Bernhard Deike, Bäckermeiſter,

Roonſtraße 2.
Eine im Kochen erſahrene Frau,

welche das Kochen im Gerichts
gefängnis übernimmt, wird ſofort
geſucht. Meldungen werden im
Dienſtzimmer des Gefängnis-

e inſpektors, Zimmer 15, entgegen
jenommen.

Merſeburg, den 18. Jan. 1912.
Der Gefängnisvorſteher.

Suche für ſofort
lücht. Midchen als Aushülfe

oder für dauernd
Frau Dr Fuchs, Wilhelmſtr. 2.

ine tücht. Autwartung für vorm.

wird ſofort oder möglichſt bald
geſucht Parkſtraße 1.n Aen a Auſwartung
für vormittags geſuchtLauchſtedter Wlraße 21, 2. Et.

Aobermann(Rüde)zugelguf.

Gaſthof „Stadt Leipzig.
C SDie Perſon, welche geſtern

abend im Cafés Lauterbach denMuſf (Skunks) mitgenommen
hat, wird hierdurch aufefordert, denſelben binnen drei

agen daſelbſt abzugeben, da
dieſelbe erkannt worden iſt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 12.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 12. Dienstag den 16. Januar 1912. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 12. Dienstag den 16. Januar 1912. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







